S 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


y Bekanntmachung. 
5 lle Diejenigen, welche die Ausfertigung eines Atteſtes 
un ihre Berechtigung zum einjährigen Militairdienfte 
fü antragen ſich für befugt erachten, haben die dies⸗ 
Toe Geſuche ſchriftlich an uns in das Bureau⸗ 
la al, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75, gelangen zu 
Men und gleichzeitig einzureichen: | 
2 ein Taufzeugniß; 
) eine Beſcheinigung des Vaters oder Vormundes, 
daß während der einjährigen Dienſtzeit für Unter⸗ 
halt und Equipage geſorgt werden wird, oder, 
wenn dies zu bewerkſtelligen nicht möglich, ein 
Atteſt der Ortsbebörde hierüber; 
) ein ärztliches Atteſt Über die Körperbeſchaffenheit; 
ein Zeugniß über die moraliſche Führung, und 
ein Zeugniß, aus welchem erhellt, daß Bittſteller 
entweder noch in einer der drei erſten Klaſſen 
eines Gymnaſii ſich befindet, oder ſofern derſelbe 
die Univerſität bezogen, das Zeugniß der Reife 
erhalten hat, weil ſonſt in der Regel eine Prüfung 
vor uns erfolgen muß, welche auf die älteren 
keſp. neueren Sprachen, inſonderheit aber auf 
Kenntniß der deutſchen Sprache, Mathematik, 
* Geographie und Geſchichte gerichtet wird. 
tber wird hierbei ausdrücklich eröffnet, daß Atteſte 
bur die Qualification zum einjährigen Militairdienſte 
. von uns, oder einer andern Königl. Departements⸗ 
fungs⸗Commiſſion gültigerweiſe ertheilt werden dür⸗ 
iu 2 daher auf Beſcheinigungen über die Meldung 
Ay; em Dienfte, welche andere Militair⸗ und Civil⸗ 
fie rden etwa irrthümlich ausgeſtellt haben, keine Rück⸗ 
Gbenommen werden kann. f 
bis leichzeitig wird ganz beſonders bemerkt, daß nur 
zum 1. Mat desjenigen Jahres, wo der Militair⸗ 
fugotige fein. 20ſtes Jahr erreicht, die Anmeldungsge⸗ 
zum einjährigen Militairdienſte bei den Departe⸗ 
den; Prüfungs⸗Commiſſionen berückſichtigt werden kön⸗ 
den wer alſo die Anmeldung bis zu dieſem Zeitpunkte 
ahl umt, muß feine Militgirpflicht durch 2 reſp. 3 Jahre 
dei . Uebrigens muß der wirkliche Dienſteintritt 
um Truppentheilen ſtets am 1. April oder am 
Nober jeden Jahres erfolgen. 
teren Diejenigen, welche ſich unſerer Prüfung zu un: 
Tam en haben, ſind für das Jahr 1846 folgende 
e angeſetzt: 
am 11. März 
am 10. Juni 
3 am 12. Auguſt 
x 06 müſſen die Anmeldungen geräumig vor dieſen 
ladu nen ſchriftlich erfolgen und eine befondere Vor: 
Nals abgewartet werden; Tages vor der Prüfung, 
fie mittags 4 Uhr, hat der Mititairpflichtige die Iden⸗ 
weer Perſon in obenbezeichnetem Bureau nach⸗ 
05 den zu formirenden Geſuchen die Eingangs er⸗ 
ten Atteſte von 1—5 ſtets bald beigefügt werden 
den en, iſt um fo erforderlicher, als dadurch Weiterun⸗ 
Vemitden werden. 
Ruiz lau den 25. Deimber 1845. 
et Departements: Commiffion zur Prüfung der 
d. Mr 


utulligen zum einjährigen Militairdienſt. 


1 v. Wa yrſch. Weiß. 


Bekanntmachung. 
Sagäcſebende Bekanntmachung der unterzeichneten 
amber aa 23. März und sep. vom 23ſten Der 

1839: \ 


früh 8 Uhr. 


prͤ ie zur Genuͤgung der Vorſchriften über die 
Nelund der bierorts vorzunehmenden Neu“ und 


ng kur Bauten und baulichen Veränderungen 
Inetechten Zeichnungen nnd Berichte haben nicht 
ft, ihrem Zwecke entſprochen. Die dadurch 
90 Bes enen Weiterungen veranlaſſen uns, Fol⸗ 
8 N hiermit feſtzuſetzen: £ 
Jede zu dem angegebenen Zwecke zunaͤchſt 
ei der Stadt⸗Bau⸗Deputation einzureichen de 
ichnung muß außer der Benennung der 
maße und Angabe der Nummer des be: 
miſenden Gebäudes, einen Situations Plan 
it Angabe der Anfangs⸗Punkte der benach⸗ 


bribilegirte 


Breslau, Sonnabend den 7. März. 


barten Grundſtuͤcke, die Grund» und Auf⸗ 
riſſe, Durchſchnitte und Balkenlagen des vor⸗ 
zunehmenden Baues mit eingeſchriebenen 
Maaßen in den Haupt = Abmeſſungen der 
Längen, Tiefen, Stockwerks⸗Höhen und 
Mauerffaͤrken enthalten, von dem Bauherrn 
und den Werkmeiſtern unterzeichnet und mit 
einem in demſelben Maaßſtabe, wenn auch 
nur in Linien gefertigten Duplicat verſehen 
ſein; dabei vorkommende Conſtructionen, welche 
von den gewoͤhnlichen abweichen, muͤſſen aber 
in großem Maaßſtabe vollſtaͤndig und deut⸗ 
lich gezeichnet, und mit einem Erlaͤuterungs⸗ 
Berichte nebſt etwa noͤthigen Berechnungen 
begleitet werden. a BO REN . 
Das Geſuch, mit welchem die Zeichnung eins 
gereicht wird, muß, wenn es in der nachſten 
der jeden Sonnabend ſtattfindenden Sitzun⸗ 
gen der Stadt⸗Bau⸗Deputation erledigt wer⸗ 
den ſoll, zwei Tage vorher ein ereicht wer⸗ 
den, wegen etwa erforderlicher Grenz-Regu⸗ 
lirungen, Stichmaaß⸗Ertheilungen und der⸗ 
gleichen das Noͤthige enthalten, und wird 
nebſt dem Original der Zeichnung, wenn 
keine Erinnerungen zu erledigen ſind, von der 
Stadt⸗Bau⸗ Deputation dem unterzeichneten 
Polizei⸗Praͤſidium zur weiteren Veranlaſſung 
zugeſtellt werden. 5 lan 
Wer wider Erwarten dieſen, den Vortheil des 
Einzelnen, wie das allgemeine Beſte bezweckenden 
Beſtimmungen zuwiderhandelt, hat zu gewärtigen, | 
daß Geſuch und Zeichnung als unvollſtaͤndig ohne 
Weiteres zuruͤckgegeben werden. 8 
wird mit dem Bemerken hierdurch in Erinnerung 
gebracht, daß zur Vermeidung der gefeglie| 


2 


Redacteur: R. Hilſcher. 


Berlin, 6. Min. — Se. Erclenz der könig! 
hannoverſche Wirkliche Geheime Raih Graf zu Stol⸗ 
berg⸗Soeder, iſt von Hannover hier angekommen. 


+ Berlin, 4. März. — Seitdem Dr. Wöniger 
keine leitenden Artikel für die hieſige Voſſiſche Zeitung 
mehr ſchreibt, was die Rıdaktion dieſes Blattes vielleicht 
nur deshalb veranlaßt hat, um den übermäßigen Anz 
drang von neuen Abonnenten zu vermeiden, ſeitdem 
derſelbe Publiziſt in der Voſſiſchen Ztg. als Kritiker 
der Spiele und Spieler auf unſerm Königsſtädtiſchen 
Theater den Grundfag verkündigt hat, daß er das Theater 
nur als Bildungsanſtalt des Volkes betrachten würde, 
muß der innere Zuſammenhang zwiſchen Theater⸗ und 


Volksleden, Schauſpielkunſt und Politik ꝛc. ja auch dem 


beſchränkteſten (—) Verſtande zur Sonnenklarheit auf⸗ 
gegangen ſein. Einigen Leuten war dieſer Zuſammen⸗ 


hang freilſch längſt ſchon kein Geheimniß mehr; oder 


herrſcht auch bei ihnen noch eine gewiſſe Differenz, in⸗ 
dem einige der Meinung find, die öffentlichen Zuftänte 
müßten überhaupt durch das Theater refotmitt werden; 
diefe felgen alſo mit ihrer Anſſcht dem Mathe, welchem, 
wenn wir nicht irren, König Cröſus dem Eroberer 
Cyrus in Betreff der beſiegten Lydler gab und den 
auch heute noch ſehr einflußrelche Staatsmänner als 
eine ganz vorzügliche Moxime beherzigen. Andere da⸗ 
gegen ſind der Anſicht, daß das Theater, ein Abbild 
der öffentlichen Zuftände, nur durch dieſe niedergedrückt 
oder gehoden werden könne; ſie widmen alſo ihre Kräfte 
den Reformen dis öffentlichen Lebens, um dadurch ein 
beſſeres Theater zu erreichen. Endlich fehle es auch 
nicht an ſolchen, welche durchdrungen von der Einſicht 
in die Wechſelwirkung zwiſchen öffentlichem Leben und 
Theater gleichzeitig nach weiſer Vertheilung ihre Kräfte 
der Hebung des Einen und Andern widmen; ſie behan⸗ 


chen Strafen und Nachtheile vor ertheilter deln das Theater politiſch und die Politik theatraliſch. 
Genehmigung kein Bau und keine Repara“ Zu ſolchen Einfällen wird man unwillkürlich durch die 


tur begonnen werden darf. 
Breslau den 3. Februar 1846. ; 
Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. Der Magiſtrat. 


— . — — ——— 
Ueberſicht der Nachrichten. 

Schreiben aus Berlin (das deutſche Theater), Königs⸗ 
berg (die freie evangel. Gemeinde. — Aus 
Dresden (die Kammern), München (Kammer 
der Abgeordneten), Karlsruhe, Raſtatt, dem badischen 

Stcekteis, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Hannoder 
und Bremen (die Vorgänge in Poſen 10. — Pol. 
niſche Angelegenheiten. — Schreiben aus Warſchan 
und Rußland. — Aus Paris. — Aus Großbrittan⸗ 
nien. — Aus Liſſabon. — Aus Belgien. — Aus 
Luzern. — Aus Konſtantinopel. — Aus Oſtindien. 


— lin 


. 
In lan d. 

Berlin, 5, Matz. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt getuht, den Ober⸗Appellationsgerichts⸗ 
Präfidenten Dr. Goetze zu Greifswald zum Vlce⸗Prä⸗ 
fiventen des Geheimen Ober» Tribunals und an feiner 
Stelle den Geheimen Ober⸗Tilbunals-Rath Haſſen⸗ 


\ öfidenten 
“| ea 5 wi den Landgerihte-Rath Oeden⸗ 


koven zu Cleve zum Kammer⸗Präſidenten bei dem 
Landgerichte zu Köln zu ernennen. 


N abrikanten C. F. Schildenecht zu Berlin 
iſt — — 26. Febtuat 1846 ein Patent „auf eine 
durch Modell und Beſchreſtung nachgewieſene Vorrich⸗ 
tung zur Kontiollirung der Droſchenkutſcher, fo welt dies 
felbe als neu und eigenthuͤnlich erachtet worden jft,“ anf 
acht Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 
Umfang des prtußiſchen Staats ertheilt worden. 


(Allg. Pr. 3.) Die in mehreren Zeitungen enthalte: 
nen Nachrichten von der Verhaftung eines Weihbiſchofs 
im Großherzogthum Poſen ſind völlig unbegründet. 


Vorleſungen veranlaßt, welche gegenwärtig hier Prutz 


über das deutſche Theater hält; dieſelben drehen ſich um 
den einen Gedanken, in der Geſchichte des Theaters, 
feiner höhern oder niedrigern Stellung die politifche Ent⸗ 
widelung des Volkes, feinen höhern oder niedrigern 
Standpunkt nachzuwelſen. Nothwendig muß bei dieſer 
Abſchätzung der Völker nach dem theatraliſchen Maßſtabe 
der Fall eintreten, daß nur einige groß ecſcheinen und 
auch dieſe nur für eine kurze Zeit; die meiften dagegen 
als unbedeutend und niedrig ſtehend in der weltgeſchicht⸗ 
lichen Entwickelung. Deutſchland hätte dieſem Prinzipe 
gemäß vielleicht auch ſchon die Höhe feiner Entwickelung 
binter ſich, und Frankreich ſtand zur Zeit Ludwig XIV. 
auf feinem Culminatienspunkte. Prutz gab in feiner 
geſtrigen Vorleſung eine allgemeine Ueberſicht der deut⸗ 
ſchen Theatergeſchichte aus dem 17ten Jahrhundert dis 
zu Anfang des 18ten; er machte feine Zuhörer im Vor⸗ 
aus auf die Trockenheit des vorllegenden Stoffes auf⸗ 
merkſam, um ſie dadurch gewiſſermaßen für ſeine Dar⸗ 
ftellung milder zu ſtimmen. Wie der deutſchen Refot⸗ 
mation die abſtrakte proteſtantiſche Theologie des 17ten 
Jahrhunderts folgte, ſo auch das inhaltsloſe und ver⸗ 
kehrte Theaterweſen dieſer Zeit den friſchen und kräftigen 
Anfängen des zur Reformationszeit eiwachten Volkes 
bewußtſeins. Der Einfluß, welchen die ſtarre Orthodoxie 
jener Zeit auf alle Verhältniſſe des Volkslebens geütt 
habe, gab dem Vorleſenden die geeignete Veranlaflung, 


einige S 3 in der 
des Ober- Appellationszerichts | G — seeificheen auf ähnliche Beſtrebungen "N 


Begenwart zu werfen, Dieſe Verkennung der menſch⸗ 
lichen Entwſckelung, wie ſie in der theologiſchen Beh: 
dorle ihren Urſprung nimmt, und dann der ginn 


und die Verbindung des Hoflebens mit der Geſtaltung 


des Theaters im 17ten Jahrhundert waren die beiden 


Ausgangspunkte für die Darſtellung, welche us 
in 5 * uns feinen 2 en. 
As Hauptatten des Schaufpiels 9g e — 
Anfang des I7ten Zenn bender die Sefuiten 
: we ö 
e e ee 
Außen, und enbild das gelehrte Schauſplel, als 
deſſen vorgüglichfte Verne Gang ſclellcn Dich 
ie Oels, Andreas Gryphius und Caspar 
ven Lohenftein kutz und ſcharf charakteriſirt wurden. 


— 


Was den poctiſchen Werth dieſer drei Kotpphäen ihrer Zeit 
an den Maßſtab unſerer Bildung gelebt betulfft, ſo 
herrſcht darüber wohl nur eine Anſicht; dieſe ſprach au 


Prutz ſehr beſtimmt aus; aber in einer geſchichtlichen 


Darſtellung verlangt man auch die Anerkennung 1 


Schaffens und Wirkens einer Perſon nach den Bel 
7 1 ihrer Zeit, und dieſen gegenüber Fan > N 
genannnten Dichter gewiß das Möglich ſte . he: 
nicht unerwähnt hätte bleiben düiſen. a 2 e 
laufe der Vorleſung wurde dann er e ig 9 
des Theaters zu Ende des 17ten und 1 e ten 
Jahrhunderts erwähnt, beſonders der Anfang der Opern 
und das Verhältniß der Kunſt überhaupt zu den Fürſten 


und Höfen charakteriſirt. 
Königsberg, 27. Febr. (D. 3.) Leider iſt der Herr 
Ober⸗Peiſtdene erkrankt, Durch einen Fal hatte er fich 


verlegt, in Folge der Derlegung bildete fid ein Blutge⸗ 
ſchwuͤr, das nicht unerheblich fein ſoll. x =. 


Königsberg, 2. März, (Rniges. 3.) Die „fee 
evangel, Gemeinde“ wurde in der am 27. Febr. gehel⸗ 
tenen Verſammlung zuerſt durch die Mittheilung zweier 
Schreiben erfreut, welche beim Vorſtande eingegangen 
waren. Das eine war von Dr. Böckel, Generalſupe⸗ 
rintendent 1c. in Oldenburg, einem ehemaligen Schüͤ⸗ 
let unſerer Albertina, worin derſelbe u. A. bekennt, daß 
er in der Hochachtung der Schrift und in der Verwer⸗ 
fung menſchlicher Glaubensſatzungen das Biuderband 
mit der neuen Gemeinde erkenne. Das zweite kam 
vom Presbyterium der St. Nikolal⸗Kirche in Nord⸗ 
haufen, und ſprach ſich auf eine, die hiefige Gemeinde 
in hohem Grade erfreuende und ermuthigende Weiſe 

aus. Hierauf ſprach ſich der Vorſitzende über die Be⸗ 
deutung der, in der letzten Freitags⸗Verſammlung vor⸗ 
genommenen Abſtimmung aus, durch welche nur habe 
ermittelt werden ſollen, ob in der Gemeinde Ueberein: 
stimmung in Bezug auf die Form der Taufe herrſche. 
Eine ſolche habe ſich nicht herausgeſtellt und werde ſich 
wohl auch nie zeigen, da bel der größten Uebereinſtim⸗ 
mung im Peincip und in den Grundanſich ten, vollkom⸗ 
mene Einigkeit in den Specialien weder nöthig, noch 
vielleicht ſelbſt wünſchenswerth ſei. Es ſcheine daher am 
zweckmäßigſten, über keine neue Form für die Tauſe 
ferner zu berathen, vielmehr es Jedem zu überlaſſen, ſich 
üder die zu waͤhlende Form vorkommenden Folls mit 
dem Prediger zu vereinigen. Dies wurde von der Ger 
meinde eben ſo genehmigt, wie der zweite Vorſchl ig des 
Presbyteriums, daß in Zukunft über Glaubenspunkte 
nicht abgeſt ment werden ſollte, obwohl darüber zu ſpre⸗ 
chen einem Jeden frei ſtehe. Hiernach entwickelte 
Dr. Rupp, welcher bemerkt zu haben glaubte, daß zwi⸗ 
ſchen ihm und einem großen Theil der Gemeinde in der 
Auffaſſung des Chriſtenthums eine weſentliche Differenz 
ſtgttfinde, zur Ermittelung derſelben, feine Grundanſicht 
vom Chbriſtenthum; die Verſammlung gab jedoch zur 
Beſtätigung jener Annahme keinen Grund. Nachdem 
der Vorſitzende endlich noch die Begräbnißſrage als den 
Gegenſtand angegeben hatte, mit welchem fi dle Ge⸗ 
meindeverſammlung am näcften Freitage zu beſchäſtigen 
haben dürfte, wurde dleſelbe aufgehoben. 


% 


„ 


Deutſchland. 


ien“ 8. März. (D. A. 3.) Die in der geſtri⸗ 

. 8 Di — der I. Kammer begonnene Berathung 
D effeniti reihe über die Vorlegung einer auf 
klageprozeß und d Mündlichkeit nebſt Ans 
ger ud Staatsanwaltfhaft gebauten 


Strafprozeßordnung 
beendigt. Das Drputattonenne in der heutigen Sitzung 


a Ausgutachten reducltt ſich auf 
nachſtehende Anträge, welche der K. 
empfohlen werden; fs er Kammer zur Annahme 


auf den Gtundſatz der Mündliche I’ 
fit mit Staatsanwaltſchaft ne 
ner Straſprozeßordnung am näaͤchſten Landtage uf u 
gen; bierbel auch b) davon auszugehen, 80 60 * 
Hauptunterſuchung Gerichtsöffentlichktit als Regel zu be, 
trochten ſei, jedoch mit gewiſſen objectiven und fübject, 
ven Beſchränkungen, binfichtlich deren man den Vor⸗ 
ſchlägen der Staatsregierung in dem gedachten Geſetz⸗ 


W800 verwirrend und ſchadend, 


BT a 


L 


entwürf entgegenfehe und der künftigen Ständeverfamme des Kirchen, Schulen und Brücken; Straßen und Waſſek 
fung ihre Erklätung darüber vorbehalte; zugleich aber bauten ſelen wegen ihres ſchlechten Zuſtandes weltbekan 
ch e) darauf Rückſicht zu nehmen, daß bei dem künftig Krankenhaͤuſer und ähnliche Inſtltute würden von uf 


einzuführenden Unterſuchungsverfahren den gerichtlichen 
Entſcheidungen auch in Betreff der Thatfrage auf das 


Bedin. Weſen der Sache eingehende Entſcheldungsgründe beige: 
fügt werden können, und Beibehaltung des Inſtanzen⸗ 


zugs ausführbar erſcheine; nicht minder d) mit dieſer 


Vorlage die eines Geſetzentwurfs über Zurücknahme und 


Aufhebung der in Händen von Privaten und Corpora⸗ 
tionen befindlichen Criminalgerichtsbarkelt, vorbehaltlich 
des weitern Gehöts der Stäpde über Begrenzung der⸗ 
ſelben, zu verbinden. Mit dieſen Anträgen verbindet 
ſodann die Deputation noch den, daß die Kammer dem 
Beſchluſſe der II. Kammer: den Anträgen auf Einfüh⸗ 
rung von Geſchwornengerichten weitere Folge nicht zu 
geben, unbedingt beitreten möge, fügt jedoch die Bemer⸗ 
kung hinzu, daß ſie zu dieſem Antrage nicht durch die im 
Deputationsberichte der jenfeitigen Kammer angeführten 
Gründe, ſondern burch die feſte Ueberzeugung bewogen 
worden ſei, daß das Inſtitut der Geſchworenengerichte 
die erforderliche Sicherheit der Straftechtspflege nicht 
gewähren könne. Nachdem der De putatlonsbericht vor⸗ 
getragen worden, fügte dieſem der Referent (v. Criegern) 
noch einige Bemerkungen bel, aus denen hervorging, 
daß die Deputation bei ihrem Gutachten im Allgemei⸗ 
nen die im Großherzogthum Baden durch Geſetz vom 
6. März 1845 eingeführte Strafprozeßordnung zum 
Bilde genommen, da ſie das dortige Ver fahren auch in 
Sachſen für aus fühebar halte. Hierauf folgte elne längere De⸗ 
batte, großentheils im Sinne der Deputation, und nachdem 
der Referent in einem längeren Schlußworte die Dr 
putatlonsanträge nochmals vertheldigt und ſich hierbei 
beſonders ausführlich gegen die Einführung der 
Schwurgerichte ausgeſprochen hatt, ging das Präſi⸗ 
dium zur Abstimmung über, wobei ſich folgendes Reſul⸗ 
tat herausſtellle: Der Antrag der Deputation sub a 
wurde einſtimmig angenommen, der sub b aber mit 
21 gegen 20 Stimmen durch Namensaufruf ab gewor⸗ 
fen und dafür ein Antrag des chen. v. Welck, nach 
welchem es der Erwägung der Regierung anheimgegeben 
werden ſoll, welcher Grad von Oeffentlichkeit in Anwen⸗ 
dung zu bringen ſel, mit 22 gegen 19 Stimmen ange⸗ 
nommen; der Antrag der Deputation sub o, ſowie das 
hierzu eingebrachte v. Welck'ſche Zuſatzamendement fan: 
den ebenfalls einſtimmige Annahme; ebenſo wurde der 
Antrag sub d gegen 4 Stimmen, und die Ablehnung 
der Einſührung von Geſchworenengerichten gegen 2 Stim⸗ 
men angenommen. Die von dem Präſidenten bieranf 
geſtellte Hauptfrage, ob die Kammer bie gefaßten Be: 
ſchlüſſe an die Regierung bringen wolle, wurde ſodann 
durch Namentzaufruf gegen 7 Stimmen (Hohenthal⸗ 
Königsbrück, Großmann, v. Schönfels, Hübler, Wehner, 
Gottſchald und Starke bejahend entſchleden. 


In der heutigen Sitzung der II. Kammer erhob 
ſich nach dem Regiſtrandenvortrage der Abg. v. Gablenz 
und kündigte der Kammer an, daß er die Abſicht habe, 
in einer der nächſten Sitzungen eine Interpellatlon an 
die Staatsregierung zu richten, wegen, der von derſelben 
angeordneten Moßregel, die Ausweiſung ſämmtli⸗ 
cher Polen aus hieſiger Reſidenz, aus hieſigem Lande 
betreffend, und erſuchte das Präſidlum, dieſelbe für eine 
der nächſten Tagesordnungen anſetzen zu wollen, worauf 
der Präfident dieſe Interpellation auf die Tagesordnung 
der morgenden Sitzung brachte. 4 R 


München, 27. Febr. (N. K.) Ja der (schon ers 
wähnten) Berathung über den Geſetzentwurf bezüglich 
einer Eiſenbahn von Bamberg über Würzburg, welche 
in der heutigen Kammer der Abgeordneten ſtattfand, er: 
klärte ſich Pfarrer Wagner gegen den Entwurf, 
well ein fo großes Vertrauen, wie bel Bes 
willigung der enormen zu den Eiſenbahnen nöthi⸗ 
gen Summen gefordert werde, der Regierung nach den 
dishertgen Erfahrungen nicht zu ſchenken ſei. Er 
ſpreche nicht aus Oppoſitionsgeiſt, wie das manchmal 
ausgelegt werde, ſondern weil es hier Pflicht fei, die 
Wahrheit zu reden. Der ſtändiſche Kommiſſär, Reg. 
Rath v. Wanner, kommt auf feine Erklärungen bezüͤg⸗ 
lich der Staatsſchuld und der Ecübrigungen zurück. 
Gutsbeſitzer Schnetzer erklärte ſich ebenfalls gegen den 
Entwurf. Er bemerkte: Nach 30 fegensreichen Fries 
densjahren habe man eine Staatsſchuld von 126 Mill., 
das begonnene und projektirte Einſenbahnnetz koſte 130 


Millonen. Wenn auch die Mittel großentheils geboten |: 


feten, werde die Staatsſchuld doch auf 200 Millionen 
ſtiigen. Das fei viel für ein Lan) wie Bayern, deſſen 
Handel und Induſtrie in der Wiege liege, und deſſen 
Bodenverhältniffe gefangen gehalten würden. Man weiſe 
auf die Erübrigungen hin; es könnten aber Verhältniſſe 
eintreten. welche dieſe Erübrigungen zu nichte machten. 
um zu Wohlſtand zu gelangen, müßten die innern Ver⸗ 


hältniſſe gehoben werden, und das würden ſie wahrlich 


nicht. Er verweiſe nur auf die Ichlechte Justiz. Der 
Preſſe ſeien Feſſeln angelegt, die Juſtiz ſei ein morſches 
Gebäude, ein Knaͤuel von Geſeben und Verordnungen, 
Ten er bringend. 

d in der Hauptſtadt ſich ein Luxus von Pracht: 
‚gebäuden kund gebe, en in andern Theilen des Lan⸗ 
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Regierung ſtiefmütterlich behandelt und alle Laſten 
die armen, gedrückten Gemeinden gewalzt. Er wol! 
noch auf eine Pflanzſchule der Armuth und des Ve 
bens, auf die Lotterie, hinwelſen. Hier fein die Gr 
übtigungen gut angewendet. Bei ſolchen vorliegenden 

geln ſtimme er gegen den Bau von Eiſenbahnen auf Sta 
koſten. „Könnte man, ſchließt der Redner, mit de 
Dampfe unſere ſchlechte Juſtiz, unſer wohl 
geregeltes Verdummungs⸗ und Verkneg 
tungsſyſtem wegſchaffen, fo würde ich nid! 
für 100, fondern für 200 Millionen. if 
men.“ 


München, 28. Febr. (N. K.) 21. öffentliche Sitzuh 
der Kammer der Abgeordneten. Der zweite Secret / 
Adv. Stockinger ſprach heute gegen die Uebernahl 
des Baues einer Eiſenbahn von Bamberg üder Wü 
burg auf Staatskoſtes, führte zur Unterftügung fel 
Anſicht die Beiſpiele der pfälziſchen Bahnen an 
äußerte unter Anderm: Die Regierung habe im Get 
entwurfe manches Dunkel gelaſſen und gebe als vor 
tiger Arzt die Millionenpillen nur theilweiſe. 
kürzlich verthellte, wie es ſcheine, offizielle Staatsſchel 
beh zupte ſogar, daß die Mitwirkung der Stände u 
die Frage des Wohin und Wie eine Verfaſſungs ee 
letzung ſei. Nun frage er, ob man unter ſolchen m 
ſtänden die Vermehrung der Schuldenlaſt und dau 
der Steuern für die Nachkommen auf drei Generation 
votiren ſolle. Das Volk ſeufze unter einem Sylt! 
das durch eine willkürliche Beſchraänkung der Preſſe A 
Freiheit der Meinung unterdrücke und nur nach a 
Seite der unmonarchiſchen, ultramontanen Propagan? j 
Freiheit geſtatte. Auf die Behauptung des Abgeord 
ten Stockinger bezüglich der angeführten Staateſch(! 
erwiderte der Miniſtet v. Abel: Er kenne dieſe Schi, 
nicht, habe fie nie geſehen und begreife nicht, wie mi 
eine ſolche Behauptung frevelhaft und wahrheitswiblh 
in die Kammer ſchleudern könne, während die Nel 
rung vier Geſetzentwürſe über Eiſenbahnen ihrer Zul 
mung ‚unterftellt habe. Dieſe Behauptung entbehre 9 
fo der Wahrheit, als der von demſelben Redner ft 
angeführte angebliche Cenſurſchnitt, der aktenmäßiger . 
hebung gemäß von einem Landauer Buchhändler u 
nicht von der Cenſurbehörde hergerührt habe. %% 
einer Replik des zweſten Seeretalts wurde hierauf 
Debatte auf den 2. März vertagt.) 


Schrei 


Karlsruhe, 28. Febr. (Fr. M.) Profeffor 10 


ber in Freiburg, der voriges Jahr zu den Diſſide 

übertrat und nachher penfionirt wurde (ſchon früher w. 
er von feiner theologiſchen Profeſſur zu einem philol, 
phiſchen Lehrſtuhle verſetzt worden), iſt bei der Neale | 
um Heirathserlaubniß eingekommen. Für das Min- 
rium iſt dies eine neue Verlegenheit. ö 


Raſtatt, 26. Febr. (Landtgsz.) So welt die une ' 
len bis jetzt bekannt find, iſt bie Wiedererwählung 
Herrn v. Itzſtein wahrſcheinlich. Im Landamte K 110 
ruhe haben die Urwahlen ein gutes Reſultat gehen, 
Die Mehrzahl der Wahlmänner ſind für die Beta, 
und gegen den Rüͤckſchritt. Für das Gomits der ＋ 
marilla in Mannheim ſollen in der Reſidenz von el 
Perſon 2500 Fl. gezeichnet worden fein. 


Aus dem badiſchen Seekreis, 27. Feb, 
(Oberrh. 3.) Geſtern find aus 12 Gemeinden Pelle, 
nen um Einberufung elner Bisthums-Kirchen de 
ſammlung an den Herrn Erzbiſchof abgegangen. 


Stuttgart, 27. Febr. (D. A. 3) In der 4% 
Stadtrathsſitzung wurde auch hier der Antrag auf 
fentlichkeit der Verhandlungen geſtellt und 5 
bereits vielen Belfall; in der nächſten Sitzung mh 
ſich entſcheiden, ob das zeitgemäße Verlangen dus 
ſetzt wird. j 
- 95 

Der Stadtrath in Fulda’ hat feine dlenſtlicht ja 
tigkeit ſuspenditt, und ein großer Theil des ſtädlt 8 
Ausſchuſſes ſoll daſſelbe beabſichtigen, weil der % 


bürgermeiſter eine Adreſſe an Zittel unterſch 
worüber die Bürgerſchaft ſehr unzufrieden ſein fol 


. 15 
Darmſtabt, 1. Mötz. (D. A. 3) Auch von Dip 
bach, einem Städtchen unſerer Provinz Oberbeſſen, . 
iſt der Wunſch einer Reform in der wangeliſch Ju 
ſtantiſchen Kirche laut geworden. Nämlich am id 
Febre, als dem Tage von Luther's Deep umDerÄ 
Todesfeier, überreichten eine Anzahl Bürger beim il. 
gen Stadtvorſtand eine Voiſtellung, welche die um 
Nummer des hier erſcheinenden „Vaterland“ mitth ee 


8 Frankfurt a. M., 2. März. — Die 711 
gemein ſich in die Länge ziehenden Verhandlungen d 
die britiſche Korndill geben der Vermuthung Rau 
möchte noch wohl eine gute Zeit darüber hingehen g 
die derſelben zum Grunde liegende Hauptidee er 
wirklichung gelange. Alerdings iſt kaum zubezwelfeln, os 


N 1 


die d - 
du on jetzt im Unterhauſe durchgehen. (l. u. England.) 
with nicht fo im Haufe der Lords. Für dieſen Fall 
eine Berufung an's Volk eintreten. Und aller⸗ 
nachdem das Haus der Gemeinen ſich abermals 
ſten jener Bill, wenn auch nur mit ſchwacher 
enmehrheit erklären follte, würden die Peers nach⸗ 
Ueber das Alles könnte leicht ein Jahr ver⸗ 


zu 
81 
uddentfurt a. M., 4. Marz. (D. A. 3.) Morgen 
lichem ſich Abgeordnete der verſchiedenen deutſch⸗ kotho⸗ 
mme Gemeinden der Rhein⸗ und Maingegenden (na⸗ 
Any lich der Gemeinden von Frankfurt, Offenbach, Ha: 
M- Vilbel, Wiesbaden, Kreuznach, Alzel, Worms, 
heim, Stuttgart, Ulm und mehren andern Orten) 
mi armſtadt zur Abhaltung einer Kreis ſynode verſam⸗ 
a Die Synode, deren Sitzungen wohl mehre Tage 
in andauern werden, wird ſich mit der Berathung 
Rien für die allgemeinen Intereſſen der kirchlichen 
Ma orm wichtigen Fragen beſchäftigen. Dem Principe 
did durchaus unrichtig iſt eine Ankündigung, die von 
du mftabe aus erſchienen, nach welcher die Beiftlichen 
t genannten Gemeinden nebft Repräſentanten aus de: 
vi itte zur Synode in Darmſtadt zuſammen kommen 
U rden. Nach einem Hauptgrundſatze der deutſch⸗katho⸗ 
chen Kirche gehen alle Kirchenverſammlungen von den 
N meinden ſelbſt aus, nicht aber von den Geiſtlichen; 
nal, en Synoden, mögen fie nun allgemeine, Provin⸗ 
oder Kreisſynoden fen, haben wenigſtens zwei Drittel 
alen und höchſtens ein Drittel Geiſtliche zu erſchelnen. 
budannover, 1. März. (H. C.) Erſt jetzt ſind die Ver⸗ 
fan ungen des Schatz⸗Collegiums mit Hrn. v. Roth: 
a und Genoſſen abgebrochen, da Letztere über ihr 
ud de Gebot von 93 für Hundert nicht hinausgehen 
und das Schatz » Collegium nicht unter 94 abschließen 
Üte, Das ift die Wahrheit in dieſer vielfach entſtell⸗ 
Sache. Wenngleich nun, wie geſagt, die Verhand⸗ 
be gen vorgeſtern für abgebrochen erklärt find, fo wird 
| fg, gg Wiederaufnahme doch kaum zu bezwei⸗ 
ſein. 2 


Polniſche Angelegenheiten. 

Berlin, 5. März. (A. Pr. 3.) Am Zten d. M. 
dee ads ging den Militär⸗ und Civil⸗Behörden zu Poſen 
werd achticht zu, daß in der Nacht ein Verſuch gemacht 
Venen ſolle, die als Theilnehmer der revolutlonären 
chwörung verhafteten Perſonen zu befreien, und zeig⸗ 


x ſich beim Ausbruch der Nacht wirklich verdächtige 
üg,, (mmiungen in und vor der Stadt. Es waren 


Waal die nöthigen Vorſichts⸗Maßregeln getroffen, 
chen ausgeſtellt und Patrouillen nach allen Seiten 
halender, — Zweimal wurde auf dieſe geſchoſſen, — 
das eine Mal aus einem vorbeifahrenden Wagen, ohne 
i adden den Soldaten Jemand verletzt wäre; dieſe aber 
babes arten das Feuer mit einigen Schüffen, und find 
N zwei der Aufrührer getödtet, zwei andere ver⸗ 
dacdgch und gefangen. Außerdem ſind einige und vierzig 
W Perſonen die zum Theil bewaffnet waren, 
dent und mehrere mit Waffen und Munition. be⸗ 
i ag in Beſchlag genommen. Bel Tages⸗ 
dich war Alles ruhig und von den Aufrührerhaufen 
wahr zu ſehen. (Vgl. d. geſtr. Schl. Ztg.) 


2 Tu Weſtpreußen, wird der Z. f. Pr. unter dem 
br. geſchrieden: „In der Nacht vom 21ſten auf 
dolug Atem d. M. war ein Angriff der polniſchen Re⸗ 
0 I Maire auf das Städtchen Pr. Stargard beabſichtigt. 
N. No. 54 der ſchleſ. 3.) Die dort verhandenen Pferde 

N affen einer Huſarenabtheilung follten genommen 
Nine Stadt einem benachbarten Gutsbefiger zur Be: 
Lin Stag, einer polniſchen Regierung übergeben werden. 
ragen medicinae, Florian Ceynowa aus Kö, 
RA welcher zur Ausführung dieſes Planes von den 
fer Gworenen beauftragt zu fein vorgab, berief zu dies 
han Zwecke zwei junge Wirthſchafter und einen wohl: 
dung en Bauern aus dem Dorfe Rywalde in der Woh⸗ 
Abende * Lobodzki zu . BR 2 
ſthr Nachmittags von den jungen Helden be 
Ran chem Genuß von Thee mit Rum, Roth ge: 
urde. Ceynowa entwickelte hier den großen 

in Kor Verſchworenen, der zur Herſtellung Polens 
10 dan 3 fen — ws 
ereinbrechenden Na e Revolution im 

Reg an dc Polen, in Poſen und in Galizien mit 
r Gewalt ausbrechen werde, und lud die Ver⸗ 

tin, zur Mitwirkung an der Befreiung Polens 
dba werde in dieſer Nacht, ſagte er, der „große Po⸗ 
dcn . werden, weil die — in dieſer 
e zu gewöhnlich auf Bällen befänden. Die pol: 
De 5 gierung ſolle aus fünf Mitgliedern beſtehen; 
hrt er werde von einem litthauiſchrn Emigranten ges 
bn Onden: dieſer fei bereits aus Frankreich mit an⸗ 
8 eingetroffen, und befinde nu im a. 
ofen, n der preußifhen Armee habe 

Gabe, ffir —.— — Plan werde jedenfalls 
* da Frankreich Hülfe zu bringen, und England 
leichen Zugeden verſprochen habe. Während durch der⸗ 
Anu Kühmtebereien und Rumtrinken die Gemüther 
lenden aufgeregt wurden, “verbreiteten Leute in 
arten Orten, das wahrſcheinlich ebenfalls von Cep⸗ 
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nowa und feinen Genoſſen ausgeſtreute Gerücht, daß die Pro⸗ 
teſtanten in Stargard alle dort wohnenden Katholiken 
in der folgenden Nacht umbringen und dann auch in 
die Dörfer kommen würden, um ein Gleiches zu thun. 
Auf dieſe Meife bewog man 70 — 80 Bauern theils 
aus Klonowken, theils aus dem benachbarten Rpwalde, 
gegen 10 Uhr Abend mit Stöcken, Senſen und Heuga⸗ 
beln bewaffnet, nach dem vor Stargard liegenden Walde 
zu ziehen. Der Pfarrer Lobodzki begleitete dieſe Schaar 
dis etwa 1000 Schritte von Klonowken entfernt, und 
ertheilte ihnen hier den Segen. Im Walde fanden ſich 
auch ihre Heerfühter, die beiden Landjunker ünd ꝛc. Cey⸗ 
nowa ein. Einer von ihnen ritt einen Schimmel, das 
Zeichen, an welchem der Heerführer erkannt wenden ſollte. 
Im Walde wurden einige Uebungen vorgenommen, man 
verſuchte ſich in Reihe und Glied zu ſtellen und dergl. 
Der Verſuch einer Vereidigung mißlang, u. als die Heerfüh⸗ 
rer gar mit dem eigentlichen Zecke — einem Erſtürmen der 
Stadt und Fortſchaffung der Pferde und Waffen her⸗ 
vorrückten, in der Stadt ſelbſt auch kein Lärm gehört 
wurde, da kehrten die Betrogenen den jungen Helden, 
von denen Einer an den Folgen des Rauſches litt, alle 
auf einmal den Rücken und zogen ruhig nach Haufe. 
Charakteriſtiſch für den geſunden Sinn der Verführten 
iſt nicht blos dieſer Rückzug, nachdem die Bauern den 
elgentlichen Zweck der Verführer erfahren, ſondern die 
dem Referenten von Theilnehmern mitgetheilten Aeuße⸗ 
rungen dieſer Leute. Einer ſagte den jungen Helden: 
„Ich kann nicht, einmal ein Kalb ſchlachten ſehen, viel 
weniger vermag ich einen Menſchen zu tödten.“ Ein 
Andrer rief: wir ſollen dem Könige Pferde ſtehlen, 
nein! wir haben noch nie geſtohlen. Stehlen iſt eine 
große Sünde. So ſprechend verließen ſie ihre Anfüh⸗ 
ter, während dieſe ihr Heil in der Flucht ſuchten. Die, 
Einwohner der Stadt Stargard und der Umgegend 
find durch die Nachricht über den intendirten Angriff 
auf die Stadt natürlich in große Angft gefegt worden, 
zumal das Sinaloſe des ganzen Planes im erſten Au⸗ 
genblicke nicht bekannt ſein konnte, und Niemand wußte, 
wer die Anſtifter und Urheber dieſes Planes ſeien. Of⸗ 
fenbar hängt dieſer Exceß durch Ceynowa und wohl auch 
durch den Pfarrer Lobodzki, der aus dem Königreiche 
Polen gebürtig iſt, mit der welt verzweigten polniſchen 
Verſchwörung zuſammen, was um fo wahrſcheinlicher 
iſt, als außer dem Studiofus Ceynowa bereits ein an: 
derer Studioſus aus Königsberg, Namens Trojanowski 
in Stargardt 14 Tage vorher verhaftet worden iſt, 
der ebenfalls bei Lobodzei Aufnahme gefunden hatte. 
Letzterer wurde deshalb bereits am 23. auf Befehl des 
Biſchofs von Culm, zu Pelplin verhaftet, vom Amte 
ſuspendirt und nach Stargardt zur Haft abgeliefert, 
woſelbſt auch einige Bauern aus Rywalde in gefäng⸗ 
licher Haft ſich befinden. Ceynowa und die beiden Land⸗ 
junker (einer iſt 19 Jahr alt) find entwichen.“ 


Aus Thorn vom 25. Febr. meldet die Königsb. Z. 
Die verfhärften Sicherheitsmaßregeln in Betreff des 
Belngerungszuftandes- unſerer Stadt haben noch nicht 
aufgehört, nur iſt eine Hälfte der jetzt hier ſtehenden 
Eskadron Dragener nach Kulm abgeſchickt worden. Ver⸗ 
haftungen ſollen in der Umgegend von Thorn vorgenom⸗ 
men worden fein und mit der jüngſten Kataſtrophe in 
Poſen in Verbindung ſtehen. 


eb Poſen, 5. März Morgens. — Bis jetzt iſt 
Ales ruhig und die Nacht, in der man einen Angriff 
von Gurczön her beſürchtete, Dank den energiſchen Si⸗ 
cherheilsmaßregeln, welche unſete Milltalr⸗Behörden ge: 
troffen, iſt glücklich vorüdergegangen. Doch hat die ganze 
Gorniſon dieſe Nacht von 8 Uhr Abends dis 48 Uhr 
Morgens bivaquitt. Auf der Walliſchei bis vor den 
Thoren ſtanden Cavallerie⸗Detachements, das Reformaten⸗ 
Fort war ſtark beſeht, an der Walliſchei⸗Brücke ftanden 
eichts und links Geſchütze mit Kartätſchen geladen und 
hinter denſelden 2 Compagnien Reſerve, um die Wallis 
ſchel, von der man ihrer orkhodex⸗katholiſchen Bevölkerung 
wegen Unruhen befürchtete, im Zaum zu halten, und 
ſo blieb es denn bei einer gewiſſen unbehaglichen Si⸗ 
tuation und vielem Lärmen in den Schranken derſelben. 
Zu Anfang war auch die Paſſage von der Altſtadt zur 
Walliſchei gänzlich geſpertt, und durften nur mit Poll 
zeiſcheinen versehene Perſonen über die Brücke gelaſſen 
werden. Die Feſtung war ſtark befegt und die Brücken 
aufgezogen. Auf dem Wilhelms: Platz ſtand 1 Bat. 
Infanterie, welches wiederum 1 Comp. bis zur Polizei 
vorgeſchoben und mit Zügen das Wulda⸗ und Berliner 
Thor, fo wie die dortigen unvollendeten Feſtungswerke 
beſetzt hatten, — außerdem fanden auf dem Wilhelme⸗ 
Plat noch eine Abtheilung Huſaren und 4 Geſchütze; 
der Reſt der Artillerie war auf dem Kanonen⸗Platz auf: 
geſtellt, — unaufhörlich durchzogen ſtarke Infanterſe⸗ 
und Cavallerie⸗Patrouillen die Stadt und die nächſte Um⸗ 
gebung. Geſtern Abend hörten wir in der Entfernung 
einige Schüſſe fallen, die Urſache derſelden konnten wir 
noch nicht ermitteln, doch find auch die Dörfer der Um⸗ 
gegend befegt, namentlich iſt die Kueniker Umgegend 
und der dortige Wald ſcharf durchſucht worden, es ſollen 
viele Waffen gefunden worden ſein. Von den vorgeſtern 
Nacht Verwundeten find 2 geſtorben, von Trapczynski 
iR in das Lazareth gebracht worden — er ſoll ausgeſagt 


haben, daß ihm der Auftrag geworden = 

Nacht vom Zten zum Aten der — 5 . 
mächtigen und fie zu halten, — wahrſcheinlich wären 
dann die 500 in Johannis⸗Mühle verſammelten 
Auftührer in die Walliſchei eingedrungen. Man ſagt 
es ſollen Viele auf den Moment des Ausbruchs gewar⸗ 
tet und ſich zu dem Ende mit allerlel Waffen, nament⸗ 

lich Fleiſchermeſſern (deren merkwürdig viel in dieſer 

Zeit geſtohlen fein follen), bewaffnet haben. Uebrigens 

war fü Schußwaffen geſorgt, 4 Wagen mit dergleichen 

ſind in Beſchlag genommen und wir glauben, daß noch 

mehrere Wagen voll dem Nachſorſchen der Behörden 

entgangen ſind. Höchſt merkwürdig iſt es auch, daß 

faft alle Gefangenen in der Nacht vom Zten zum aten 

angekleidet im Bette gefunden worden fein ſollen; — 

ſolten dieſelben von dem beabſichligten Verſuch Kennt: 

niß erhalten haben, oder war der Ausbruch ſchon früher 

um dieſe Zeit beſimmt? Man erzählt ſich, daß am 

Zten Abends eine Deputation der vornehmſten volniſchen 

Frauen von hier abgegangen ſei, um ſich durch Ihre 

Mojeftät der Königin an den König zur Freilaffung 

ihrer Angehörigen zu verwenden — wenn das wahr iſt, 

ſo wird ihnen die zu gleicher Zelt abgegangene Eſtaffele, 

die die Nachricht von dem Ausbruch der Unruhen 

brachte, keinen günftigen Erfolg vorbereitet haben. Im: 
merhin bleibt es doch höchſt merkwürdig, daß 3 wohl⸗ 

gezielte Schüſſe den ganzen Angriff zurückſchlagen konn⸗ 
ten, denn in dem Augenblicke, wo die Schüffe fielen, 

war noch nicht ſo viel Mititaie concentrirt, um einem 

Angriff von mehreren Hunderten (namentlich wenn fir 

von zwei Seiten eindrangen) gewachſen zu fein, Es 

iſt als eine befondere Fügung Gottes anzufehen, daß 

gerade die vier Häupter der Revolution durch dieſe drei 

Schüſſe kampfunfähig wurden. Vom Militalr iſt Nies 

mand bleſſirt, doch find einige Unglücksfäue vorgekom⸗ 

men; fo ging einem Gensd'arm das confiselrte Doppel: 

gewehr los, duich die Hand ins Geſicht, doch fol es 

nicht lebensgefährlich fein; ſchlimmer kam ein Unter: 

oſſizter davon, der auf die Feſtung eilte, um eine ſchleu⸗ 

nige Meldung zu machen, nichts davon wußte, daß die 

Zugbrücke aufgezogen ſei und ſo durch die Finſterniß 

der Nacht irregeleitet, in den Feſtungsgraben ſtürzte. 

Geſtern Vormittag ſind 6 Mitglieder des geiſtlichen 

Seminars verhaftet und bei einem derſelben ſollen Waf⸗ 

fen gefunden worden ſein. 

nung verbreitet, daß dies nicht der letzte Verſuch eines 

Angriffs auf Stadt und Feſtung ſein wird, doch be⸗ 

muhigt die rege Sorgfalt unferer Behörden für das 

Wohl drr Stadt die Gemüther einigermaßen. 

Ueber den Angriff auf Poſen berichtet die dortige 
Zeitung in folgender Weiſe: „In der verfloſſenen Nacht, 
etwa um die Mitternachtsſtunde, näherten ſich plötzlich 
dier ſtark mit Menſchen beſetzte Wagen, von der Vor⸗ 
ſtadt Walliſchei herkommend, der Warthabrücke, an⸗ 
ſcheinend um über diefelbe in die Stadt einzudringen. 
Sie trafen hier auf eine aus einem Unteroffizier und 
zwel Soldaten beftehende- Patroullle, von welcher dem 
vorderſten Wagen ein „Halt!“ zugerufen wurde. Statt 
der Antwort wurden Aa mit ſcharfen Schüſſen begrüßt, 
worauf die Patcouille ihrerſeits gleichfalls von den 
Waffen Gebrauch machte und auf dle Inſurgenten Feuer 


gab. Zwei derſelben wurden dadurch getödtet, ein dritter 


tödlich und ein vierter ſchwer verwundet. Gleich darauf 
wurden fie von herbeigteilten Militair- und Pollzei⸗ 

Mannſchaften überwältigt und eine große Anzahl ber: 

ſelben zur Haft gebracht. Sofort wurde Generalmarſch 

geſchlagen und unſere geſammte Garniſon war alsbald 

in Bewegung. Es fanden Arretirungen von vielen Per⸗ 
ſonen ſtatt, welche Waffen und Munition bei ſich trugen.“ 
— Gegenwärtiger Stand der Truppen im Großherzog⸗ 
thum Poſen. 1) Gen.⸗Maj. und Brigadecommandeur 
v. MWierzibigfi, mit dem 21. Inf.⸗Regt., 2 Esc. des 
3. Dragoner⸗Regts., 1 Esc. des 7, Huſ.⸗Regts. und 
1 reitende Batterie in Bromberg und Inowraclaw. 
2) Oberg v. Winning mit 2 Bat. des 14. Inf.⸗Negts. 
und 2 Esc. des 3. Dragoner⸗Regts. in Schneidemühl, 
Chodzieſen und Gegend. 3) Gen.⸗Maj. und Divlſ.⸗ 
Cmdr. d. Pochhammer in Buk: 5 Bat. des 8. und 
12. Inf.⸗Regts. in Buk, Grätz, Opalenien und Gegend. 
4) Gen.⸗Maj. und Brig.⸗Comdr. v. Stülpnagel mit 
6 Cs. des 2. Dragoner⸗ und 3. Ulanen⸗Regts. in Pinne, 
Duſzmie und Gegend. 5) 1 Bat. der 5, Inf.⸗Beigade 
in Schrimm. 6) 1. Esc. der 5. Kavall.⸗Brig. in 

Koſten. 7) 4 Bat. des 18. und 19. Inf Regie, 
2 Compag. des 5. Reſ.⸗Bat., 2 Ege. des 7 Huf-Regts. und 

4 Fuß⸗ u. 1 reitende Comp. der 5. Art.⸗Brig. in Poſen. . 


Füſtlier⸗Bataillon des 18. Inf.⸗Regts. —— 2 105 
Huſ.⸗Regts. in Gneſen. 9) 1 Füſilier ke 


Inf.⸗Regts. in Samter. 10) 1 Bataillon des x 
Rgts., I Escadron der 5. Kav.= Brigade 9285 — 
tende Baterie in Liſſa. 11) Das 2. e * ig Na- 
Goſtyn. 12) 2 Eskadr. des 1. Ulanen 88 6. J > 
witſch und Zduny. 13) 1 . nf. 
14) Zur Abtöfung des 4. Hu Regts u. des Füſuler⸗ 
Bat. 11. Jul. Beste. nebſt 2 reit. Geſchützen: das 

Inf.⸗Regts. und 3 Esc. des 4. 

rome. 

ſchleſiſch⸗öſterreichiſchen Grenze 
meldet die Weſ. Ztg. unter dem 24. Febr.: In Galizien 


* 
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auf denen Polen 


— 


hat man lithographirte Karten entdeckt, 
in feiner künftigen geträumten Größe gezeichnet ſteht. 
In Tilsno hat vor einigen Tagen ein Trupp bewaffne⸗ 
ter Revolutionäre das Poftgebiude beſetzt und ſich der 
vorgefundenen Correſpondenz und Geldſendungen bemäch⸗ 
tigt. Ulberhaupt find die Straßen in Galizien ſo un⸗ 
ſicher, daß die Poſten auf einzelnen Courſen tagelang 
eingeftellt werden mußten. 8 

Der Augsb. Allgem. Zeitung wird vom 22. bis 
24. Febr. von der Grenze über den N 
Aufſtand geſchrieben, daß in Lemberg am 14. 15, 
urd 16. Febt. im Ganzen über 100 Verhaſtungen 
(in der Zuckerfabrik des Hen. Tumas allein 15) vor⸗ 
genommen worden. Von der Militärbehörde war die 
Gornilon durch drei Schwadronen Huſaren, die man 
vom Lande hereinzog und in Wirthshäuſern je zu 20 
bis 30 unterbrachte, verftärkt und bei dem Wachtpoſten 
am haliczer Thore während der genannten drei Tage 
eine Compagnie Grenadiere aufgeſtellt worden. Die 
übrigen Truppen waren conſignirt, und alle wettelferten 
bei jeder Gelegenheit in der Erfüllung ihrer Pflichten. 
Das Gerilcht von einem auf das Griminalgebiude und 
das Arſenal gerichteten Angriff hat ſich nicht beſtätigt, 
wohl aber die Nachricht von dem Verſuche einiger In: 
dividuen, ſich bei Nacht in das erſtere einzuſchleichen, 
was zum vorgedachten Gerüchte Veranlaſſung gegeben 
haben mag. Einige Gährung war bei dem Abgang 
der letzten Couriere unter dem Pöbel noch bemerkbar, die 
Mittel zur Auftechterhaltung der Ruhe waren jedoch 


vorhanden, und ſomit werden wir über Lemberg felbft. 


ſchwerlich mehr etwas Beſonderes zu berichten haben. 
Beftemden darf es gewiß, daß eine halbdeutſche Stadt, welche 
überdies gegen 30,000 iſrael. Bewohner zählt, zu Gunſten 
eigentlich polniſcher Intereſſen in revolutionairen Nöthen zu 
ſehen. Es erklärt ſich vielleicht daraus, das viele Anhänger des 
Communismus unter den deutfchen Arbeitern zu finden ſelen. 
Brand: und Drohbrieſe gegen die Gutsbeſitzer und die herr⸗ 
schaftlichen Verwalter find in einigen Bezirken des Lem⸗ 
berger Kreiſes vorgekommen; die Verfaſſer derſelben ver: 
langen unentgeltliche Vertheilung des Getreides, Wer: 
brennung der Schlöſſer und Wohnungen des Adels. 
Dagegen iſt ein Prieſter in einem nicht weit von Lem: 
berg gelegenen Dorfe, der ſeiner Gemeinde von der 
Kanzel herab verkündigte, die Zeit ſei gekommen, wo 
die Welt durch Anwendung von Blutbädern verjüngt 
werden müſſe, von ſeinen eignen Pfarrkindern verhaftet 
und nach Lemberg eingebracht worden. Ebenſo haben 
die Bauern einer andern Ortſchaft einen Pachter des 
Fürſten Ludwig Jablonowskt verhaftet und nach der 
Hauptſtadt geliefert, weil derſelbe neue polnſſche Unifor 


men verfertigen ließ. Der Grenadlerhauptmann Lipowski 


der als Courier von Lemberg nach Wien eine große 
Stecke Galiziens durcheilte, ward einige Mal von 
Landleuten angehalten, und ſobald er ſich als k. Difizier 
zu erkennen gegeben hatte, mit Jubel begrüßt und ent⸗ 
laſſen. In Wadowice iſt ein Graf Bobrowski nebſt 4 
ſeiner Helfer verhaftet worden. Aus dem Ganzen ent⸗ 
nehmen wir, daß der Verſuch der Inſurgenten in Gar 
lizten als völlig mißlungen anzuſehen iſt. Zum Sam: 
melplatze hatte den Rebellen bei Krakau am 21ſten 
Februar ein Wald gedient; dort befand ſich das provi⸗ 
ſoriſche ſogenannte polniſche Gouvernement, welches die 
Bewegungen der Inſurgenten leitete. General Collin, 
welcher von dem bevorftehenden Angriffe unterrichtet 
worden war, hatte auf dem Huptplatze der Stadt feine 
ſeine wenigen Truppen auf zeſtellt. Auf ein durch das 
Losbrennen von Raketen gegebenes Zeichen geſchah der 
Angriff von den Häuſern aus, aus deren Fenſtern auf 
die Truppen geſchoſſen wurde. Auf Selten der letztern 
blieben 10 — 12 Mann, mehrere wurden verwundet. 
Nähere Berichte aus Krakau melden, daß in der Nacht 


vom 22. auf den 23. Februar mehrere Angriffe auf 


das Militalr gemacht wurden und daß der General 
Collin in Folge dieſer Angriffe ſich genöthigt geſehen 
habe, di! Stadt zu räumen. Der General Collin ſoll 
am 22. Februar den Commandanten der krakaulſchen 
Nationalgarde abgeſetzt und Willens geweſen fein, an 
ſeiner Stelle einen andern ernennen zu laſſen. Dar: 
über ſoll die Nationalgarde in Feuer und Flamme ge⸗ 
3 und ſich auf die Seite der Rebellen geſchlagen 
3 — Unmittelbar darauf entſpann ſich, wie es heißt, 
200 SR taßen ein allgemeines Gefecht, worin gegen 
der ren der Infanterie und gegen die Hälfte 
den fein — (alfo ungefähr 140 Mann) getödtet wor⸗ 

„Das Mititaie wurde auf die Weichſelbrücke 


a und eine ziemlich ſtarke Abtheilung abs 


Andere behau 
. pten, daß dieſe Abtheilung 
is yon 70. W abgeſchnitten worden, ſon⸗ 
2 e > 
mittelbar darauf ‚ward die — 18 u 
wie Einige behaupten, von dem Miriate, na 8 6 — — 
ſage Anderer aber, von den Rebellen.“ er Aus⸗ 


Polen iſt, ſo weit man unterrichtet 5 
' 5 


Wolhynien iſt jedoch einige Gährung zu bemerken, eben 


o — heißt es — im nördlichen, meiſt ve ö 
sine Ungarn. Im Myslenicer Kreife — er 
4000 Mann umherziehen, über deren Abſichten man 
zwelfelhaft iſt, da virle behaupten, es ſeien die gegen 


die Regierung gutgeſinnten Landleute, die man mit In⸗ Muſſiſ 


ſurgenten verwechſele. — Dazu enthält dieſelbe Nummer 


r 


der Allg. Zelt. eine mit — und von ihr als authen⸗ 
tiſch bezeichnete Correſpondenz aus Wien vom 26ſten 
Februar, in der es heißt: „Der Erzherzog Ferdinand, 
Generalgouverneur in Gulizien, hat eine Proclamat on 
zu Lemberg erlaſſen, um die Einwohner des Landes in 
ihrer Pflicht zu befeſtigen. Auch ſind aus dem Innern 
der Provinz durchaus keinerlei beunruhigende Nachrich⸗ 
ten eingegangen und obwohl auch dort einzelne Verhaf⸗ 
tungen ſtattfanden und noch ſtattfiaden, iſt dort im 
Ganzen bis jetzt Alles ruhig. Deſſenungeachtet find wir 
auch jetzt noch welt entfernt, die Bewegung für völlig 
beendigt und unterdrückt zu halten.“ — Aus Poſen erfährt 
man, man habe im Herzogthum das Gerücht verbreitet, 
ganz Polen habe ſich erhoben und Warſchau ſtehe bes 
reits in Flammen, ein Breve des Papſtes ſei erſchienen, 
worin Se. Heiligkeit die Revolution gutheiße, die Here⸗ 
ſchaften würden gezwungen werden, die Hälfte ihres 
Eigenthums an die Unterthanen abzutreten, und was 
dergleichen Lügen mehr. 

Aus Wien vom 26. Febc. berichtet die A. Z.: Wir 
ſind jetzt noch weit entfernt, die polniſche Bewegung 
für völllg beendet und unterdrückt zu halten. Ein Com⸗ 
plott, von Thorn bis an die Karpaten angeſchürt und 
durch alle Mittel verbreitet, iſt von zu großer Bedeu⸗ 
tung, als daß, einmal ausgebrochen, man mit den eiſten 
Erfolgen von Seite der Re, erung die Sache ſchon als 
abgethan erklären könnte. Daß die Revolution in Ga⸗ 
lizien keige Fortſchritte machen werde, läßt ſich mit 
vollkommener Zuverſicht hoffen; aber Niemandem kann 
einfallen, leugnen zu wollen, daß ſie noch immer beſtehe, 
und zwar nach einem ſehr ausgedehnten Maßſtabe, ge⸗ 
wiß mit manchen einzelnen Gräueln in ihrem Gefolge, 
und kein Menſch weiß, welche Kämpfe noch ſie zu en⸗ 
den ſtatt finden müſſen. 

Dem N. K. ſchreitt man aus Wien unterm 27ſten 
Februar: „Aus Prag wird gemeldet, daß daſelbſt die 
Verhaftung des Grafen Th., ſtattgefunden habe. That⸗ 
ſache iſt, daß bei einem ſehr glänzenden Ballfeſte, wobei 
der Saal mit zahlreichen Fahnen und Emblemen ge: 
ſchmückt war, diejenige Fahne, worauf der kaiſerl. Adler 
gemalt war, vermuthlich durch eine gewiſſe Veranſtal⸗ 
tung, herabſtürzte und fefort unter anhaltendem Jubel 
der Verſammlung durch eine mit dem böhmiſchen Na⸗ 
tionalläwen geſchmückte erſetzt wurde.“ 

Wien, 4. März. (Wien. Z.) Einem Berichte des 
k. k. General⸗Majors Malter aus Bielitz vom 1. März 
zu Folge, läßt derſelbe den Punct von Oswiencim (an 
det Krakauer Grenze) ſo wie alle übrigen Uebergangs⸗ 
puncte an der Weichſel bis gegen Podgorze hin, durch 
Truppen⸗Abihrilungen bewachen, um allenfallſigen. Ver⸗ 
ſuchen der Krakauer Inſurgenten, über den Strom zu 
entweichen, zu begegnen. In Podgorze ſtand der Gen. 
Mejor von Collin mit einer Diviſion Kaiſer⸗, zwei Die 
viſionen Hohenzollern Chevauxlegers, ſieben Compagnien 
Schmeling, dem dritten Bataillon Fürſtenwärther, dem 
Landwehr⸗Bataillon Hohenegg und der Krakauer Miliz. 
Durch Flüchtlinge aus Krakau, die in Beelitz angekom⸗ 
men waren, hatte man erfahren, daß der an der Spitze 
der dortigen revolutionairen Regierung geſtandene Die⸗ 
tator Hilarius Meciszewski abgefegt und verhaftet, und 
an feine Stelle ein neuer Dictator, in der Perſon eines 
aus dem Tarnower Ktelſe entwichenen Doctors der 
Rechte, eingeſetzt worden iſt. Den Ausſagen der obge⸗ 
dachten Flüchtlinge zu Folge, ſoll große Verwirrung und 
Entmuthigung unter den Krakauer Inſurgenten herrschen. 
— Nachrichten aus Wadowice vom 1. März Abends 
zu Folge, war dafeltft an dieſem Tage, die, in unſerem 
geſtrigen Blatte mittgetheilte, Kundmachung des dortigen 
Kreisamtes von allen Kanzeln verleſen, und das Land⸗ 
volk ermahnt worden, ſich jeder Gewaltthat gegen un⸗ 
verdächtige Perſonen zu enthalten. — Nach Berichten 
aus Lemberg vom 27. Februar Abends hertſchte die 
volltommienfte Ruhe in dieſer Hauptſtadt, und weder in 
der dortigen Gegend, noch in den Kreiſen, welche die 
Poſt auf dem Wege nach Wien paſſirte, war etwas 
Neues vorgefallen. 

Die A. Pr. 3. meldet unter dem 4. März aus 
Berlin: Wie gering die Einigkeit unter den zeitigen 
Gewalthabern in Krakau if, ergiebt, daß der Profeffor 
Gorzkowski, welcher zuerſt ein ſogenanntes Revolutions⸗ 
Geſetz erlaſſen hat, feine Macht an einen Johann Tyſ⸗ 
ſowskl hat abtreten müſſen, welcher dieſe Macht zu ver⸗ 
lieren auch ſchon in Gefahr geſtanden hat. In Bezug 
auf dieſen letzteren Verſuch hat Tyſſowskl, der ſich den 
Titel eines Diktators beigelegt, am 25ſten v. M. eine 
Proclamation bekannt gemacht, welche wörtlich alſo lautet: 
Der Diktator an die polniſche Nation: Die heute früh 
erlaffene Bekanntmachung, in Folge deren ich mich der 
Gewalt zu Gunſten des Michael Wiszniewskl begeben, 
— erkläre ich als durch Verrath mit den Waffen in 
der Hand von mir erpreßt. In Folge deſſen üderliefere 
ich den Michael Wiszniewski dem Revolutlons⸗Tritungl. 
Krakau, den 25. Februar 1846. Johann Tyſſowski. 
Rogawski S. d. D. z 

Aus Breslau vom 2ten d. ſchreibt man der 
D. A. 3.: Podgorze iſt der Stapelplog für das in 
Wieliczka gewonnene Salz, und wird daſſelbe von da 
theils die Weichſel hinab nach dem Übrigen Galizien und 
ſch⸗Polen verſendet, theils zu Wagen ins Preußiſche 


gebracht. Die ungeheuern dort aufgeſpeicherten Salz⸗ 


gelhardt, deſſen Abreiſe von Krakau von allen 


* 


75 


vorräthe — man ſpricht von 200,000 Etr. — find ver 
loren gegangen, indem die Inſurgenten, nachdem fie Pod 
gorze von Krakau aus deſetzt, ſofort alle Magazine ge⸗ 
öffnet und Jedermann den Zugang geſtattet haben, 
daß ſämmtliche Vorräthe binnen wenigen Stunden vel 
ſchwunden waren. Dle neue Regierung hat einen 
ſondern Aufruf an die Juden erlaffen, in welchem dieſen 
die volle Gleichheit der Rechte verſprochen wird. Es f 
überhaupt kein Unterſchied der Religion und Confeſſion 
mehr beſtehen. Es wird ferner aus glaubwürdiger Quell 
mitgetheilt, daß der neue Kriegsminiſter von Skarzynst 
den Oberrabbiner der Krakauer Judenſchaft, Hrn. Wei 
welcher zugleich ein ausgebreitetes Handelsgeſchäft rel 
und in diefem mit jenem Skarzynski ſehr verfeindel 
wurde, zu ſich berufen, ihn geküßt und zur regen Thel 
nahme an der Revolution aufgemuntert habe. DE 
Oberrabiner wurde dann mit Ehrenwache und Must 
nach Haufe begleitet. Sehr naiv war die Meinung del 
polniſchen Juden aus Krakau, welcher geſtern angekom 
men und von dem wir das eben Mitgetheilte haben 
über die ganze Begebenheit. Nach dieſer Meinung 
die ganze Kataſtrophe nur als eine göttliche Strafe M 
betrachten, welche über den Senat deshalb verhängt 
worden, weil er von den Krakauer Juden gefordes 
hatte, daß ſie ſich deutſch kleiden ſollen. 

++ Gleiwitz, 5. Mär. — Die Zeitungen wil 
den vor den Gleiwitzern viel zu verantworten haben, 
weil fie gar ſo, karg find in den Mittheilungen Abe 
je polniſchen Angelegenheiten. Sie glauben nicht, 
Redacteur, wie wir Ihnen das übelnehmen. Einig. 
von uns wollen nun zwar die Gründe errathen, 
halb Sie fo außerordentlich kargen, aber das find DI 
ſogenannten Politiker, an die wir uns gar nicht kehren 
Damit Sie die Gunſt der Gleiwitzer nicht verlieh 
will ich Ihnen Einiges über die Vorgänge in unſele 
Nachbarſchaft mittheilen. Leider muß ich aber vorn 
ſchicken, daß ich fo recht eigentlich Gewiſſes nicht melben 
kann, denn da die Poſtverbindung zwiſchen hier 
Krakau noch nicht wieder hergeſtellt iſt, ſo müſſen wt 
uns eben ſo gut wie Sie mit Gerüchten füttern laſſen / 
deren ſich oft zehn in einer Stunde gegenſeitig auſhebm, 
— Vorgeſtern um 3 Uhr ging der commandirende G. 
neral Graf von Brandenburg hier durch. Er wü 
mit dem Zuge der oberſchleſiſchen Eiſenbahn ge 
kommen, dem in der Nähe des Oppelner Bahnbeſe“ 
einige, Wagen aus dem Gleiſe gingen. — Det | 
von hier ins pteußiſche Haup'quattjer Berun foll 6 
ſchlecht fein, daß die Wagen verſinken. Geftern wen 
ſtens iſt die Poſt ſtecken geblieben. Auf einer Chauſſel 
Heute Morgen iſt unſer Marktplatz mit Hunderten von 
Bauerpferden angefüllt, welche beſtimmt ſind, das bi 
eintceſſende Militair fortzubringen. — Auf fünmtliche 
Bahnhöfen zwiſchen Breslau und hier herrſcht ein F 
reges Leben. Hunderte von Menſchen empfangen und 
enlaſſen die Züge. Alles iſt begierig, Neues zu hörn 
Vorgeſtern und geſtern kamen über Oppeln wieder 
einige Militairabthellungen nebſt Geſchützen. g 

D Reu:Berun, 5. März, Abends 10 Uhr. — 
Der Weg, den ich heute von Glelwitz nach Neu⸗Beus 
machte, war ein ſehr trauriger, weil die Strecke von 
eiſtern Orte bis Preißwitz, 1 Melle lang, fo grun 
und bodenlos iſt, daß fünf Frachtwagen daſelbſt verſul⸗ 
ken lagen, und die Paffagiere der Poſt gezwungen 
ren, die ganze Strecke zu Fuß — nicht zu gehen, for 
dern zu waten. Und es iſt eine Chauſſte, lieber L 
und für dieſe Chauſſee müſſen die Leute bezahlen! 
ßer den fünf verſunkenen Frachtwagen begegneten , 
drei Reitern in Krakuſentracht und mit rothen Cape 
auf dem Kopfe. Man erzählte uns, es feien die 7 
interimiſtiſchen Regierungsmänner der Inferektion. 61 
terhin fließen wir noch auf mehrere Inſurgenten, . 
theils zu Pferde, theils zu Fuß nach Gleiwitz zu w 
derten. In Nikolal waren ungefähr 100 Mann K, 
kuſen, die meiſten ſchöne, kräftige Leute, alle in P 
taſtiſcher Tracht. Ueber Berun find 503 ins pie 
ſchen Gebiet gekommen, außerdem ein weit %, 
Haufe Über Mislowitz, und ein dritter nicht mindet „ 
bedeutender über Pleß. Man ſchaͤtzt die Zahl 100 
die die Grenzen überfchritten, auf wenigſtens a 
Mann. Coſel, Neiſſe, Pleß find ihnen zum einftef 10 
gen Aufenthaltsotte deſtimmt. Die Leute waren 0 
ſehr traurig, theils ſehr luſtig. Pſychologen mögen I 
dieſe Erſcheinung erklären. Als die Inſurgenten, uch, | 
die Richtung nach Berun einſchlugen, kaum % 250 
gegangen waren. hatten fie noch das Unglück, von el fe 
Trupp ruſſiſcher Soldaten aſiatiſchen Stammes übe In 
len zu werden. Augenzeugen berichten, daß von u 
Aufftändigen 26 Mann von den Ruſſen getödtet nd | 
den ſelen. Die Waffen der Inſurgenten befinde! rde 
ſämmtlich auf den preuß. Uebergangsorten. Die Ie, 
verkauften ſie an die Preußen um ein Spottgeld; für a a 
war das ſchönſte Roß ächt polniſcher Race zu haben, 


: } 0 
Morgen erwartet man hier den preuß. Reſidenten v. = 


wohnern ſehr bedauert wurde. Sein Sekretär, 

Klein, kommt ebenfals. — Morgen wird auch w 

die erſte Poſt von preuß. Seite aus nach Krakau ur 

gehen. Mit der heutigen Poſt wurden bereits 191 

thigen Poftillone und Pferde auf die Stationen bee 
it zwei Beilagen 


Fre > E 75 — 


8 Erſte Beilage zu * 56 der pripilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonnabend den 7. März 1846. 
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colal, 5. März. Der Feldzug nach Polen | fie nicht Coloniſten oder Handwerker find, aus den Mes | ſchen, daß fie kommt, am Eingange Frankreichs, in einer 
5 Atmosphäre der Civiltfatlon und der Freibelt zu leben; 
man muß den Kaſſer oon Rußland beklagen, daß er 
einen Schlagbaum zwiſchen ſeinem Vaterlande und Eu⸗ 
ropa errichtet und dasſelbe in einigen Jahren allen 
Vortheil, welchen Rußland aus der Geſchſcklſchkelt Ka⸗ 
thatina's und den ſteiſinnigen Eigenſchaſten Alexander's 
gezogen hatte, verlieren macht. Während der Weſten 
den ruſſſſchen Einfluß zurückwelſ e entgeht Um anderet⸗ 
felts der Oden. Die chrittichen Stämme erlangen mehr und 
mehr im Schooße des osmanſſchen Reiches das Gefühl ihrer 
Wichtigkeit; fie nehmen zu an Benzlkerung, an Reich⸗ 
tbum und an Euſichr und wenn der Tag der Kataſtrophe 
für die muſelmänniſche Heerſchaft kommen witd, dann 
un ben 105 6 55 Ott und Stele ſtark genug 9 
ebtheil mpfang zu nehmen un 
das ſelbe zu wee 4 Empfang . i 
dran krei ch. 50 
“Paris, 28. Febr. — Die. Biken nd ganz leer 
ud ganz 
an Neuis keiten. Actieel über area et und 
Eifenbahnanlägen find, lammt Auszügen deutſcher 
Zeitungen über die potniſchen Unruhen, der gegenwärtige 
Stapel des fransöſiſchen Journalismus. Die Politik 
ruht. Selbſt von Abd⸗el⸗Kader, der ſich in den Zur: 
juragebitgen austuht, hat man in den Igten Tagen 
nichts gehört. — Die Wahlkolleglen ſollen auf d 
nächſten 6. Juli einberufen werden. 
Die Königin von Spanien hat dem Fürften von 
eiegne, belgſſchen Botſchafter zu Paris, den goldnen 
Bließorden verliehen. f 
Von der durch Marſeiller Blätter aus Algter vom 
20. Febr. gemeldeten angeblichen. Wiederunterwerſung 
dis Häuptlings Ben⸗Sa mun, der für einen treuen 
Freund der Franzoſen galt, dann plötzlich abſiel und elne 
Anzahl Kar plenſtämme auf feine Seite brachte, weiß 
die Algérie noch nichts. Dleſe Kabylen haben ſich 
W 1 9 gegen ar: find jegt aber 
Ausnahme der bei den Uniformen gebräuchlichen Degen W tige ein ee ene 
binnen 24 Stunden nach a Dublitation diefer Bekannt⸗ e Turkenherrſchaft ihte Unabhängigkeit 
in dem hieſi uei⸗ Bureau abzuliefern. :, % 
See e n, ahnen a . de be Bone sen Zuntend 
ten und deſſen fpäterhin - überführt werden, ſollen vor dl 1 ke bi ee: e yo die Biefige 
das Kriegsgericht geſteut werden. Die im Polizeiꝙ⸗Bü⸗ egletung 8 75 5 N 277 175 Ss vr überwachen. 
Hull, 28. Febr. (B.⸗H.) Auf außerordentlichem 
Wege iſt beute die Nachricht aus London eingegangen, 
daß die Miniſter geſtern im Unterhauſe mit einer 
Majoritckt von 97 Stimmen (337 gegen 240) den 
Sieg davongetragen haben. Es handelt ſich bekanntlich 
um Annahme oder Verwerfung des von Hen. Miles 
beantragten Amendemente zu der Motion des Ptem 
miniſters wegen Conſtitufrung des Hluſes zur Generals 
Comité behufs Berathung der von ihm vorgeſchlagenen 
cometclellen Reformen, welchem Amendewent zufolge 
das Haus ſich erſt nach 6 Monaten zur Comité con: 
ſtltulren, d. h. auf die Sache überhaupt gar nicht ein⸗ 
gehen ſolle. Dieſes Amendement nun iſt mit der oben 
angegebenen Stimmenmehrheit verworfen wörden und 
das Haus wird ſich nun zur General⸗Comlts conſtitul-⸗ 
ten, um über die Refolutionen ſelbſt, in welche die Ber: 
ſchläge Sit Robert Peels gekleſdet find, zu berathen 
und zwar zuelſt üder die auf die Gettelde de⸗ 
züglichen, da der Minifter feiner wiederholten Erklarung 
zufolge erſt die neue Getreldegeſez⸗Bil von dem Untet⸗ 
Haufe angenommen ſehen will, bevor die übrigen Anz 
träge zur wie geſtelt werden. Möglſcherwe 
kann darüber noch elne längere Zelt verſtreichen, da dit 
Agricultuciſten, wenngleich fie durch den Ausfall der gr; 


ſteigen Abflimmung von der Erfolglosigkeit ihrer Be. 


müungen, die bisherigen Oetreibegefege zu halten, poll 
kommen Überzeugt worden fein müſſen (wenn fie Aus 
ders dieſe Ueberzeugung nicht porber ſchon . 
doch gewiß dle Gelegenheit nicht neh. dur 
an des Details der neuen Vorſchlaͤge die 
Existenz des ſetzt beſtehenden Monopols fo lange wie 
möglich zu friſten. 5 


IL 
Se don preuß. Seite feinem Ende nahe zu fein, | 
4 u, b. h. heute Vormittags in der 11. Stunde, 
in ae der Bedeckung von den Dreiundzwanzigern 
den, wen Hufaren 698 Inſurgenten eingebracht wor⸗ 
late e ſich geſtern Abend, als die Dragoner und Hu⸗ 
San, wen Angriff auf fie machen wollten, ergesen 
mur Die Blüte der polniſchen Jugend befindet ſich 
ue ihnen. Wie ich hören kann, will Jeder lieber 
dun der preuß. Regierung leben, als unter Rußlands. 
denn dea deſſen ſiud die Huſaren. Artillerie und das 
Saen Tüten: tg. dotwärts gerückt, um morgen oder 
Yo otgen in Krakau, wo übrigens Alles ruhig fein 
„ nzumarſchiren. Viele der Gefangenen ſeen ſehr 
ter geſtimmt aus, aber ein großer Theil von ihnen 


bis auf den Umfang von drei Meilen verlaſſen. Die⸗ 
ſelbe Friſtverlängerung gilt auch für diejenigen. Juden, 
welchen dieſe Vergünſtigung, ſich nur auf drei Meilen 
von der Grenze zurück zuziehen, nicht gewährt iſt, und 
die daher vom 1. Oktober dieſes Jahres an gänzlich 
tern von der Grenze ins Innere des Landes verwle⸗ 
ſen ſind. 5 


Warſchau, 28. Febr. — Im Kuryer Warsza- 
um das Vaterland, wie ein Kind, das feinen wski bringt der Poſt⸗Direktor und Wirkliche Staats 
kin, und feine Mutter verloren hat. Namentliche] datb⸗ Fürſt Golizyn, die laut Verfügungen vom 27ſten 
hend war die Scene, als auf dem Wege ven Ni Auguft v. J. und 10. Januar d. J. zu beabachtenden 
wlal der Anführer der Inſurgenten mit einer Mutter Paß⸗Vorſchriſten für Privatperſonen, Miliäre und 
nud feinen zwel Schweſtern zuſammentraf. Die heiße: Beamte des Kaſſer⸗ und Königreichs und für Auskänder, 
Thränen floſſen von allen Grſichtern. Man fpricht die nach oder aus dem Königreich Polen reifen wolle, 
von 3 Geiſtiſchen die ſich unter den Gefangenen bes in Erinne ung. Letztere müſſen mit Päſſen ihrer bes 
dp ſollen. Wir werden morgen wieder nach Glei⸗ treffenden Oitsbehörde oder einer ruſſiſchen Geſandtſchaft 


— 5 N kur oder auch mit Wanderbüchern verfehen ſeia; dieſe Do⸗ 
e e Ka kumente werden bei der Relſe ins Königreich an den 
N00 die Riſerve vom 10. Jaf.- Reg., die am letzten Grenz⸗Zollämtern und bet der Abreiſe aus Warſchan 


wo einer Bahnhoſe bald Hals und vom Poltz'i⸗Büreau der Hauptſtadt viſitt. Die hiefigen 
Lt an 25 ee ae aus ir Übers | Derordaungen wegen der Grembenpoli enge 
gangenen Polen werden wird, verlautet noch nichts] worden. ? 
pen mmtes. Nur fo viel ſteht feſt, daß unſere Trup⸗ 
en ihnen untet der Bedingung Pardon gewährt ha 
Im daß ſie ſich den Beſtimmungen unterwerfen müf- 
Des, welche die 3 Hauptmächte Preußen, Rußland und 
deſterteich über fie treffen werden. 


Aut Neu⸗Berun, 5. März, Morgens früh. Der 
we; Man im Krakauiſchen hat ein Ende! Geſtern um 
br kamen 503 Mann von den polniſchen Jafar- 
ue wovon 200 Mann Gavallerie und 303 Infan⸗ 
dez ber die Grenze und vertrauten ſich dem Schutze 
nen. Hees. Um 10 Uhr Abends kam ein ruf). 
Gr tal mit Tſcherkeſſen und Koſacken bis an die preuß. 

Bac Er war den Inſurgenten nachgeeilt, kam aber, 

Unt em letztere ſchon geborgen. Der Anführer Skar⸗ 
ag di, befindet fich unter den Geflüchteten, die meiſt 
By, Ldelleuten, Studenten und Bürgern beſtehen. Die 
Rap ehmeren befinden ſich in NeusBeru ı, die anderen 
den d. die umliegenden Dörfer verteilt. Krakau iſt 

. Deſterteichern und Ruſſen befegt. Die Defterreicher 

Ray zuerſt ein; als die Ruſſen folgten, zogen ſich er⸗ 
die guräck und kamen erſt dann, als von den Ruſſen 
> ladung an fie ergangen war. Giſtern bereits 


A tetuert 


u Watrſchau, 3. März. — Der Kuryer War- 
szawski enthält unter dem heutigen Datum eine Ver⸗ 
ordnung * Kriegs⸗Gouverneuts, Gen.⸗Lleut. Okunem, 
die mit der jetzigen Bewegung unter den Polen zuſam⸗ 
men hängen mag: „Hiermit weiden alle Einwoh⸗ 
ner der Stadt Warſchau, mit Ausnahme der Offielere 
im Dienſte und der Civilbeamten im Staatsdienst, auf⸗ 
gefordett alle in ihrem Beſitze befindlichen Waffen, mit 


wel Escadronen preuß. Ulanen ebenfalls nach Kra⸗ 
„ Marſchirt; heute folgt Infanterie nach. Ich fchreibe 
„ Werzug Genaueres. f 5 


AN detto, 5. März. — Gegen 7 ½ Uhr Abends 
Referve der hieſigen Fägerabtheifung hieſeldſt mit 
— angekommen. Mit dem gewöhnlichen 
Gain kam nachher noch die ganze Reſerve des 10. 

Meng an, die heute früh nach Gleiwitz abgegangen 


Linn. Außerdem erwartet man noch den 6, 7 und 
Obe die Rückkunft von mehreren, von bier aus nach 
chleſten, abgegangenen Militairabtheilungen. 


W Breslau, 6. März. — Mit dern heutigen 
Won d der oberfählef. Eifenbahn ſiad keine Nat: 
Doten von Belang aus dem Felſtaate Krakau angelan t. 
n een ſteht nun feft, daß ſich gegen 700 Inſurgen⸗ 
We, dem preußiichen Gebiete geflüchtet und den preus 


andere Nachrichten als nur Handelsderichte oder Be⸗ 
richte über Hoffeſte und Ordensverleichnngen u. ſ. w., 
keineswegs aber Nachrichten über die dortigen politiſchen 
oder zeligiöfen Bewegungen in den hieſigen Zeitungen 
veröffentlichen ließ. 


Die Revue des deux Mondes äußert in ihrer 
neuelten Chtonit in Bezug auf Rußland: In einer 
Zeit, wo Deutſchland mit großen Schritten der politl⸗ 
ſchen Freiheit zuellt, wo Fagktelch, Englund und der 
Süden Europa's verbunden Hab in der Praktik der zu Atden 
wie zu Liſſadon beſtehenden reptäſentativen Staatsein⸗ 
richtungen, in einem Jahrhundert, das am Horizont bie 
koloſſale Macht der Vereſnigten Staaten wachſen ſieht, 
hat man dle petersdurger Militär⸗Autokratie und das 
Papſtthum eines Bischof mit ſchweren Epauletten nicht 
ſehr zu fäcchten. Die Behereſchung des weſtlichen Europas 
burch die Koſacken iſt ein Schreckonnd für kleine Kinder, 
das Niemand für Ernſt hält. Das durch den Kalſer 
Nicolaus befolgte Spſtem vermehrt weder dle milſtäriſchen 
Steeitkräfte nach die pnanisllen Hülfsmitiel feines Reir 
ches; es hat vielmehr die Wirkung, das es ihn 1 0 
motaliſchen Kräfte beraubt, mittels deren fein Vorgaͤn⸗ 
ger einen ſo hohen Einfluß Über die fremden Cabinette 
erwerben hatte. Die Partei der ruſſiſchen Allianz 
war bedeutend in Frankreich und hatte achtbare 
Organe in der Preſſe und in den Kammern. Wo if} 
ſie jetzt, und wer würde es wagen, den Plan einer ruſ⸗ 
fildpen Allianz der engliſchen Allan entgegen zu ftebenk 
Wenn man noch gewiſſes Schweigen erkaufen kann, 
fo wülde man doch, welchen Preis man auch zahlen 
würde, keine ſymphatetiſchen Worte eriangen können. 
England hat im Parlament die nämliche Abneigung an 
den Tag gelegt, fie iſt noch lebhafter in Deutſchland, und 
bst Oesterreich bat ungeachtet der perföntichen Wien 
des durch olte wohlbekannte Bande Rußland jugsthänen 
Hm. v. Metternich, die Nast von dem Scheitern 
des tuſſiſch. Planes mit Freude vernommen. Mit dem Erden 
Des Gonflitucioneffen Tbrentt von MWücternberg, deen ek 
erbeſſ Theurung der erſten Lebensdedürfniſſe, um die mutter eine Großfürſtin von Rußland war, wird 5 e ſchöne 
den a eng derfisen n arieiitern,  benienigen Sur | Deinpffn, verinden, bie ke Si König Dice en 
Un 0 che wegen zwelmaliget Defraudation auf einen Balern regiert, „das Model der Maler und der Traum 
g von drei Meilen von der Grenze und inſofern der Dichter“ genannt wird. Man muß iht Glück wün⸗ 


gebracht worden, und werden deten Waffen unter 


Ja aus Krakau iſt, obgleich mit einer Legiti⸗ 
‚ Pe 
er wulohen, dennoch feftgehalten worden da vermu⸗ 


Warſ Nuſſiſches Reich. 1 
rſchau, 20, Febr. (Brem. 3.) Es ſcheint, daß 
Du bier die ee entbehren könne. 

Verwaltungsrath des Königreichs hat nämlich in 
Dan des diesjährigen Mißwachſes und der dadurch 


* 


zu verhelfen, zu welchem Zwecke fie. denn bekanntlich welche der Graf Zojal der Kammer vorlegte, 


auch jetzt bemühlt ſei, die Zahl der 40 Sy. Freſſaſſen 
zu vermehren, um mit ihrer Hülfe die 50 Eſtrl. te- 
nants at will, die Hauptſtärke der Protecttoniften in 
den Grafſchaften, zu bekämpfen. Wie wenig übrigen 
für die Gundbeſitzer von den Vorſchlägen des Premier- 


miniſters zu befürchten ſei, gehe daraus hetvor, daß 


während manche Induſteie⸗Etzeugniſſe durch die Unger 
wißheit über dle bevor e ae des Paria⸗ 


ments in Betreff der Einfuhrzölle wi entlich im Preife 


afficiet worden felen, ländliche Grundſtücke nach wie vor, Erhahungen im Jahre 1845 zu Wege gebracht haben. 


und zwar zu höheren Preifen, ihre Käufer fiaden. Nach⸗ 
dem noch ‚Mehrere geſprochen, wurde, wie oben berich⸗ 
tet, das Amendement Miles durch eine Maiorität von 
97 Stimmen verw en nachdem der Antrag Sir 
Robert Peels, daß das Haus ſich zur Comité conſti⸗ 
tlite ohne Abſtimmung angenommen worden war, conſtſtuſtte 
ſich das Haus pro forma jur Comite, vertagte aber 
die weltere Berathung bis zum 2. März. — Im Ober⸗ 
bauſe kam am 27. nihts von Bedeutung vor. — Die 
London Gazette enthält den amtlichen Bericht über 
die Operationen beim Fort Obligado im Parana, die 
indeß aus den bisherigen Berichten hinlänglich bekannt 
ſind. — Unter den dem Parlamente vorgelegten Depe⸗ 
ſchen aus Oſtindien befindet fi ein vom 31. Dec. 
datirtes Schreiben des General⸗Gouverneure an die 
geheime Comité, in welchem er über die den 
Schlachten von Mudkih und Ficozeſchah vorangegange⸗ 
nen Ereigniſſe berichtet. Er glebt in demſelben zu, daß 
er anfangs nicht geglaubt habe, es werden die Shiks 
in voller Macht den Setletſch üderſchreiten, welſet indeß 
nach, daß alle Vorkehrungen für einen ſolchen Fall zur 
rechten Zeit getroffen geweſen ſeien. 

Mit dem am 27. Febr. in Liverpool. angekommenen 
Packetſchiff „Sheridan“ ſind Nachrichten aus Newpork 
vom 5. Febr. eingegangen. Die Verhandlungen über 
die Oregon⸗Frage zwiſchen den Herren Pakenham und 
Bu anan ſollen wieder aufgenommen worden fein und 
es verbreitete ſich immer mehr die Anſicht, daß man 
ſich über eine Theilung in 49 N. Br. vereinbaren werde. 
Berichte aus Mexico vom Sten und Veracruz 
vom 13. Januar melden, daß Paredes zum Ptäſidenten 
der Republik erwählt worden ſei und daß er den Ge⸗ 
neral Almonte an die Spitze feines Miniſteriums ge⸗ 
ſtellt habe. \ 
Portugal. 

Liſſabon, 20, Febr. — Am 16ten d. M. hat der 
Graf Tojal der Deputirtenkammer das lang er: 
wartete Budget für das nächſte Finanzjahr (1. Jult 
Feen e 1802 vorgeleut. Die Einnahme 
iſt in demſelben auf 11,625, die Ausgabe auf 11,660 
Contos veranſchlagt, ſo daß ein Deficit von 35 Contos 
bleibt. Der Budgets⸗Vorlage ging die Verleſung eines 

inanz⸗Expeſé voran, in welchem dle im vorigen Jahre 
getroffenen Maaßregeln zur Erhöhung der Einnahme 
entwickelt werden; es gehört dahin hauptſächlich die Con⸗ 
verſion von faſt 6. Millionen Eſtle. auswättiger Schuld 
mit ſteigendem Zins fuß in ApEtige Stocks und die neue 
Eintheilung der Steuern in Grundſteuern, Induſtrie⸗ 
und Perſonal⸗Steuern, deren Ertrag zuſammen auf 
2545 Contos veranschlagt ‚if, 
die finanziellen Verhältniſſe 


* 
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Ali 


Nen rm 


gläubigen Volke aufzubinden, kann ich nicht willen, 
Doch da find fle einmal und ihre Witkungen find fühl 


dacht e, Ls if also Leicht erſichtich, daß dieſes 
171 Yin Früchte tragen muß. Wünſchenswerth 
Dorfe Über das Wade, menigftens Cinige, aug jedem 
konnte leicht durch 5 aufgeklärt würden, und dieſes 
wenn dieſe is den Scholhen alleen Landrälhe geſchehen, 
Gemeinden auseinander 5 Scholzen ſodann den 
auch und erregt bei Vielen, wie 75 Auffallend iR es 
dacht, daß mehr als gewöhnlich 1 habe, Ver⸗ 
adele Ge ent d. aue „ 
eladene e ſein? Viele wollen es ben ewa 
weiß ts nicht. . e behaupten. Ich 


* Falkenberg, 5. Maͤrz. 8 Unruhen 


Krakau führen auch für unfer ſonſt ruhiges und In 


fertiges Städtchen ein reges kelegeriſches Leben herbei, ko 
ſeit Sonntag haben wir täglich Militalr⸗Abtheilungen | fo 


\ 


8 \ 2 476 * 
beſind zt 


ſich auch einer, demgemäß die Regierung ermäch⸗ 


| 


Ä 


tige werden fell, Aenderungen in dem be⸗ 
ſtehenden Zolltarife nach ihrem Ermeſſen vor⸗ 
zunehmen, und man if der Anſicht, daß ble Regle⸗ 
mißt mit Hülſe dieſes Geſetzes eine bedeutende Ec⸗ 
mäßigung des Einfuhrzolles von vielen Erzeugniſſen 
des Auslandes vorzunehmen beabſichtige, veranlaßt 
durch den beträchtlichen, auf 110,000 Lſtir. angegebenen, 
Ausfall in den Zoll⸗Revenuen, welchen die letzten Zoll: 


Die Antworts⸗Adreſſe auf die Thronrede IR am 
15ten d. M. nach mehrtägiger Debatte von der De 
putirtenkammer mit 91 gegen 6 Stimmen angenommen 
worden. — Dem Patriarchen von Liſſahon hat die 
Königin am 15ten unter großen Felerlichkeiten in der 
Kirche zu Belem den ihm vom Papfte zugeſandten Car⸗ 


dinalshut aufgeſetzt. 


Belgie n. 

Von ner Schelde, 27. Febr. (Brem. Z.) Geſtern 
hat unſer trefflicher flamändiſcher Schriftſteller Heinrich 
Conſcience vom Könige von Preußen den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe erhalten. 

> ch wei z. 
Luzern, 27. Febr. — Wie entwürdigend, meh 
für die Regierung noch, als für die unglücklichen Bes 
theiligten, der Markt mit den Gefangenen geführt wird, 
mögen folgende Thatſachen zeigen. Vor der betreffen⸗ 
den Kommiſſion, beſtehend in den HH. Regierungs⸗ 
täthen Zünd, Koſt und Tſchopp, erſcheint ein Knecht, 
der für 50 Frk. tapiet wird. Auf feine Bemerkung, 
daß er gar kein Vermögen, auch nicht 50 Fik. beſitze, 
verlangt man 40, endlich 30 Frk. Und wie man im: 
mer dringender wird, ſo erklärt endlich der Betreffende: 
Er habe von feinem Jahrlohn als Knecht noch 16 Frk. 
übrig, die wolle er ihnen geben; mehr zu geben fei 
ihm durchaus unmöglich. Und der Kauf If gegen 
baare Bezahlung der 16 Fek. geſchloſſen. — Ein an: 
derer, ebenfalls ganz Unvermöglicher, fol 60— 60, 30, 
endlich 20 Frk. bezahlen. Er erwiedert: er befige gar 
nichts, außer einer filbernen Uhr, die wolle er ihnen ge⸗ 
ben, oder, wenn es ihnen lieber fe, wolle er dieſelbe 
vetkauſen und den Erlös davon ihnen treu und redlich 
einhändigen. Noch einen ſilbernen Roſenkranz könne er 
ebenfalls verkaufen, und er verſpreche auf Ehre, keinen 
Kreuzer vom Erlöfe zurückzubehalten. Von Gemelndam⸗ 
mann Bühler, Bruder des alt Appellationsrichters, wer⸗ 
den 12,000 Frk. verlangt. Dieſe Forderung treibt ihm 
Thraͤnen in die Augen; er kann nichts erwidern. So 
wird die Forderung ſogleich auf 10,000 Fek. ermäßigt. 
Allein Bühler entfernt ſich ſchwelgend mit gebrochenem 
Herzen. Denen, welche nicht bezahlen wollen, wird mit 
dem ſtrengen Richter und dem Zuchthaus gedroht, 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 11. Febr. (J. de Fr.) Wie 

enorm die Un terſchleife find, welche ſich in den Ar 


eee 

* Von der Klodnig, 5. Mär. Was wir ver⸗ 
mutheten, iſt geſchehen. Das Kirchenblatt hat ſich al⸗ 
terirt. Und worüber? Daß die Proteſtanten Dr. 
Luthers Todestag feierlich begangen haben. 
Es wird hervorgehoben, daß die Katholiken ganz ſtill 
dabei geweſen wäten und es hätten geſchehen laſſen. 
Nun unſern herzlichen Dank dafür! Es fagt weiter: 
„Dergleichen Feſte und Erinnerungstage, dle elne gleich 
anerkannte Giaubenspartei tief verletzen müſſen, und 
reichhaltigen Stoff zur Erregung von verderblſchen Lei⸗ 
denſchaften darbieten, ſollte man in paritätiſchen Län⸗ 
dern vernünftiger Weiſe eher vermindern und ab⸗ 
ſchaffen, als durch neue noch zu vermehren ſuchen.“ Es 
iſt doch entſetzlich „unvernünftig“ von den Proteſtanten 
gehandelt, daß ſie ſich ſo etwas haben zu Schulden 
men laſſen. Sie hätten set das Kirchendlatt ſtag en 
len, ob es auch diefe Feier erlaubt. 


für möglich halten, daß dieſe für Menſchen ‚beßimt 


ein 
ou 
0 


hat der Gouverneur von Smyrna ſich die Würde 

Paſchas von 3 Roßſchweifen und Gouverneurs 

Khonia mit 750,000 Piaſter erkauft, aber nicht er 

gelt ſich mit Wucher wieder zu entfchädigen, indem 

die armen Bewohner jener Prodinz brandſchatzte. 
0 O ſtin die n. 

Nach Berichten aus Batavia vom 31. Degen 
find in der Reſidentſchaft Bantam -ernftliche Unah 
ausgebrochen, welche die ſchleunige Abſendung von N 
tair dahin nöthig gemacht haben. Der Aufſtand began 
in der Nacht vom 12. auf den 13. Dezember mit b. 
Ermordung mehrerer Europäer, unter denen ein Hi 
Kamphuys, der nebſt Frau und fünf Kindern umgebtel, 
wurde. Auf die erſte Nachricht von dieſen Uncpal! 
ſchicke der-Refident von Bantam eine Abthellung A 
geborner Reiter nach dem Schauplatz des Aufſtand 
dieſelben wurden aber von 5 bis 600 Inſurgenten , N 
gegriffen und zur Flucht genöthigt. Der Command 
von Bantam griff darauf mit verſtarkter Macht die 1. 
ſurgenten an. Als Urſache des Aufſtandes ſieht m 
die Rückkehr zweier Bantamſchen Prinzen an, welt 
wegen eines frühern Auſſtandsveiſuches verwieſen word! 
waren. x 0 
} ee en — 

Miscellen. 0 

** (Literathiſtoriſches.) Oöglelch ſeit ein 
Reihe von Jahren fo viele, mehr oder minder wicht 
Briefe aus dem Nachlaſſe Göthe's und Schiller“ 
öffentlich bekannt geworden ſind, ſo iſt doch noch 
neswegs der Vorrath erſchöpft; aus den Papieren 500 
Kanzler v. Müller in Weimar hofft man binnen Ku 
zem die wichtige Correſpondenz zwiſchen Göthe und ve 

b 6 


Herzoge zu erhalten; Schiller's ſehr ſtarker 
erwarteter Brieſwechſel mit Körner (dem Vater 
Dichters) liegt in Berlin geordnet, und dürfte bin 
einiger Zeit ans Licht treten. Auch Breslau b 
einige Beiträge zur näheren Kenntniß der beiden Hero! 
unſerer Literatur. Der hier im Jahre 1844 verſtonbeh, 
General⸗Landſchafts⸗Repräſentant Baron v. Stein, ! 
kanntlich in Göthe's Haufe erzogen, dann - fpäter ai 
Student in Jena in Schlller's Haufe wohnhaft, b 
eine große Zahl ſchätzbarer Briefe, worunter viele vor \ 
Göthe find, hinterlaſſen. Die Erben beabſichtigen, | 
wohlthätigem Zwecke eine Ausgabe des Werthvo 
namentlich deſſen, was von allgemeinem Inte 
fein kann, veranſtalten und im Druck erſcheinen 
laſten; fie haben die Redaction dem Prof. Dr. Kahlert 
welcher noch damit beſchäftigt if, übertragen. 1 
Altona. Hr. Etats⸗Rath Prof. Schumacher mic 
bekannt: He. Th. Brorſen, Stud. phil. in Kiel, pi 
am 26. Februar einen nur durch Fermöhre ſichtbaren 
Kometen nicht weit von „ Pisclum entdecke u 
neue Komet ift am 28. Febr. auf der Altonaer Ster 
warte beobachtet. Seine grade Auſſteigung war da 0 
1339, er hatte eine nördliche Abweichung von 73 
Er bewegt ſich fehe wenig in grader Aufſteigung, geh 
aber täglich 13° nach Norden, (S. Rom.) a 
Rom, 21. Febr. — Ein neuer kleiner (Cie 
Komet von dem Wallfiſch kommend und raſch na“ 
Nordweſt fortſchreitend, iſt geſtern auf hieftger Ster 
warte des Collegio Rouiano endekt und mit 36 E, 
dem er zunächſt ſtand, verglichen worden. (Vergl. iton®) i 


1 


ourte : — 2 


ben Allergnädigſt geruhet, dem hleſigen Regierun 
Heidfeld den Character als „Geheimer Regierungen 1 
beizulegen. — Der Banquler Moritz Friedländer 1. 
Beuthen, iſt zum unbeſoldeten Rathmann auf 6 Joh. | 
erwählt und beftätigt,. und der feitherige Oberland 
Gerichts⸗Auscultator Maiß zum Reglerungs⸗ Refa 
darius ernannt worden. 1 

Der zu Neiſſe verſtorbene Fleiſchermeiſter Sram Wal 
hat dem daſelbſt beſtehenden Zerboniſchen Inſtitute | 
Erziehung verwalſter Mädchen ein Legat von 30 
Rehlr. 2 Sgr. 2 Pf. vermacht. Me 


Oppeln. (Amtsblatt.) Des Königs Maſeſtät 7 


4 
1 


* 


Wohnungen den Armen! 
In Nr. 47 dieſer Zeitung iſt mein Bericht - 
Wohnungen der Armen, welchen ich Herrn Regi 
Aſſeſſor Schneer mitgetheilt hatte, abgebrudt mol 
Der Gegenſtand iſt zu wichtig, als daß ich ihn, eln, 
angeregt, nicht von Neuem aufnehmen ſollte. Die Woh, 
nungen unſeter Armen ſind ein wunder Fleck 
ſocialen Verhältniſſe, und hier thut Hülfe ganz 
ders Noth. Meine Schilderung dieſer Weben 
dürfte vlelleicht Manchem übertrieben ee ga 


8 


möchte ich aber in eine große Zahl derſelben urch 
und er wird meine Schilderung ſehr weit noch d in 
die Witklichkeit übertroffen finden. Ich würde i Pr; 
Stuben führen, in welche im wahren Sinne des gi 


tes das ganze Jahr hindurch kein Sonnenſtrahl drin 
in Wohnungen neben Abtritten oder über Pfe 

in denen eine ſolche peſtilenzialiſche Atbmospt ia funf 
der daran nicht bereits gewöhnte Beſucher es ohn, 
Minuten aushalten dürfte. Ich würde ihn zu W. por 
gen ſowohl in der Stadt, als auch vor das Oder 
und auf den Hinterdom begleiten, und er würde 


— I) 


* 


ka Können, Sehr viele derſelben find halb unter der 
aue die Näſſe von der Straße dringt zunächſt in fie; 
auh ſind unter dem Dache, und der Wind pfeift 
tun ſie hindurch; die zu ihnen führenden Treppen von 
Rp eſchaffenhelt, daß man auf allen Vieren kriechen 
dach wenn man ſich nicht den Kopf einſtoßen will. 
ſind faſt alle Wohnungen der engen Höfe, da 
in z Thells kein Sonnenſtrahl und felten geſunde Luft 
Im gelangt, anderen Theils der Dunſt aus den Stäl⸗ 
ul und Abtritten ſich in fie hineinzieht. Ein zweiter 
e und gewöhlicher Uebelſtand in derartigen Woh⸗ 
Wen iſt det Rauch. In vielen der betreffenden Häu⸗ 
taucht es wegen der unrichtigen Anlage der Schorn⸗ 
ieh duch ge, meiftentheild tragen aber die ſchlechten 
1 die Schuld, die gewöhnlich ſehr alt, ohne Zug 
bre ganz ausgefeuert find; fo wird es denn zum Er⸗ 
0 amen des Holzes und um den Rauch zu bändlgen 
bi fig nöthig, durch Oeffnung der Thüren und Senfter 
ig theuer erkaufte Wärme wieder binauszulaffen. Und 
ne ſolche ſchlecht heizbare Stube, an deren 
5 nden das Waſſer herunter läuft, am dus 
edſten Ende der Stadt gelegen, koſtet im 
t unichſchnitt zwiſchen 20 und 24 Rthlr. Um 
ir dieſer Summe iſt felten eine Stube, ſelbſt in dem 
er erbärmlichſten Zuſtande zu finden. Eine Kam mer 
De einem Schindeldache, deten Fußboden ſtatt mit 
maln, mit Lehm ausgefüllt iſt, koſtet 12 Rthlr. Vor 
ml n Jahren kam im Monat Januar eine Wittwe 
t einem ſäugenden Kinde zu mir, fie litt an einem 
Valndllchen Luftröhrenkatarrh. Ich verordnete ihr, im 
Dett zu bleiben, — fie hatte kein Bett; ſo ſollte fie 
— gſtens die warme Stube nicht verlaſſen, — fie be⸗ 
gie feine Stube, ſondern eine Kammıer, von deten 
een das Waſſer herunterlief. Ich wollte ſie in das 
8 theiligen⸗Hospital ſchicken, — aber fie hatte ein 
an der Btuſt, ſie konnte nicht aufgenommen werden. 
Mn aß ein ſehr gewöhnliches Ergebniß derartiger unge: 
der Wohnungen die Scrophelkrankheit fei, iſt 
zweifelhaft, und iſt dies häufig genug bereits aus⸗ 
Lehen. Oft aber bringen es die Kinder nicht zu 
W Serophelkrankheitz fie ‚ fterben viel früher an 
ut aus tehrung. Es kommen zum Oeftern Mütter 
f Kindern zu mir, die zunächft in meiner Stube einen 
uche Moder⸗Geruch verbreiten, daß ich unmittelbar 
Maul die Fenſter öffnen muß. Die Kinder haben die 
bam eben, und doch leiden ſie an der Auszehrung, 
es mangelt ihnen an einer der wichtigſten Lebens⸗ 
hen, an geſunder Luft. Welch nachtheillgen Ein 
dame feuchte mit Rauch erfüllte Stuben auf Kranke, 
doch tlich auf Bruſtkranke, ausüben, weiß: jeder, und 
* es oft nicht möglich, ſie in eine Heilanſtalt zu 
. Wie kann eine Mutter, welche viele kleine 
2 


aun“ 


5 8 


den a 


en Verwandten und Freunden hier: 
ben I. Matz 1846. 


Rem fer, Schullehrer und Organiſ: * Mitgliedern der 


wie der Reſſource iſt geſtattet, hieran Theil 


Die Entbindungs⸗Anzelge. 


bindun Nute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ zu nehmen. 


gef meiner geliebten Frau, von einem 3) der Barb RT I 
e ee, Becher ic mich Freunden General⸗Verſammlung |” mann ges. Tichtrſch h, denen a 
wenge — — —.— R f eder Ge 1 c —— 17903 ne 
uzeigen. Breslau den 6. März 5 eſſourge zur eſelli it 4) der Anna Dorothea Fuchs, geb. pr u⸗ 
5 3 heut Naa 2 Tten e uhr. fer, deponirt am 12, Mai 1980; 


e 
N lion am 4. d. Mis. Abends 10. Uhr er⸗ 
meiner guten Mutter Johanna 


derm — nn, geb. Pa vera, 


10 Ütweten Fa u ſt ma 

d ſtatt jeder beſonderen Meldung Ver⸗ 
bien und Freunden ergebenft an. 

5 Breslau, den 5. März 1846. 


Robert Fauſtmann 
Ken Land und Stadtgerichts Secreta 


und Bureau⸗Vorſteher als Sohn. 

6 Te 5 E 
abe odes = Anzeige 
Vater, 
kebent Herr J. Simmel in feinem TAften werden. 
Wee Dieſe Anzeige widmen Den 

di und Freunden 6 i 

Brel ie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
N den 6. März 1840. 
2. 9. III. 6. J. IV. 


H. 10. III. 6. J. DU. 
ge Theater Repertoire. 


Concert. 
3 Uhr. 


Großes 


5 ale: 2 
Sucht nach 


ng in zwei 
Sonn m 2 de Barbieri, 
e en Sten, zum ZItenmale: 


ri 
8 
iir Scdauſpiel in 5 Aufzü DER 
Dennelihen: „ Marie, Jeane He nach 
N 8 Jea u erren 
NE und Mallian den c. Binh, 


Abenteuern. Poſſe 
Akten von Fr. Kaiſer. 


hat, ins Hospital gehen; wer wird für die A 


de Enthindungs „Anzeige. N N N 
ei eüte Nachmittag um 1 Uhr wurde meine Monlag den 9. März Abends 6 Uhr. Herr 
Frau Franciska, geberne Kroemer, Baron v. Rothkirch auf Schottkau: über kann — erkaufen durch das Anfrage- und ſicherungs⸗Anſtalt über eine Wale g. Ein⸗ 


Wintergarten. 

Sonntag den 8, Februar: Stes Abonnements 
Entree à Perſon 5 Sgr. 
Billets zu geſchloſſenen Logen ſind 
für 1 Rthl. excl. Entree an der Kaſſe zu 
ir haben. — um jeder Unannehmlichkeit zu ber 
gegnen, wird hierdurch ergebenſt darauf auf⸗ 
meikſam gemacht, daß nur diejenigen 
5 nen, welche bei Löſung der Abonnementskarten 
Morgen entſchlief ſanft nach einem angegeben worden, freien Eintritt haben, und 
Krankenlager unſer geliebter Gatte, daß dagegen Andere, welche nicht dazu gehören, 
Schwieger und Großvater, der Ne- nur gegen Erlegung des Entrees eingelaſſen 
—. —.... 7 

Weiß⸗ Garten, Gartenſtraße No. 10, 

L zur den Sten: 

Nachmit : 
Concert der Steyermärkiſchen Muſik⸗ 


ejellichAft. 
Anfang 3%, uhr. Entree A Perſon 5 Sgr. 


Theater im blauen Hirſch. 
onnab Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
ehem den 7ten, neu einſtudirt? Der die ergebenſte Anzeige, daß ich mein elegant 
Tomi emitiſche Kindermord. Drama: |eingerichretes Metamorphoſen⸗Theater Sonntag 
m I Situationen aus dem Künſtler⸗als den 15. März im Saale zum blau 
N Akten von L. Geyer. Hierauf zum Hirſch eröffnen werde. Das Nähere werden 
Doktor und Friſeur, oder die Zettel beſagen. 


Ein Dominium, 
von 2200 Morg. Acker, 500 Morg. Wie- 
. Ma⸗ sen, e! Mas: über mit 2300 =. 
oder eine em ausgezeichneten Merinoschafen, 150 Stue 
Diutter ann Rind ieh, 50 Stück- Pferden, neuen Wohn- 
und Wirthschafts- Gebäuden, einer grossen 
Dampf- Brennerei, grosser Ziegelei und 


e 


Aber auch bie Wirkung auf den Gefunden bleibt nicht „Ot r peiniſche (Cöln⸗ Minden) 9 . €. 989% Gib. 


aus; man denke nur an den während des ganzen Ta⸗ 


ges in feiner Wohnung beſchäftigten Handwerker, 


widerſtehen wird. 


kraft? 


Aber nicht allen ſchlecht und ungeſund und 
theuer ſind die Wohnungen der Armen, ſondern es 
findet auch ein ſo großer Mangel ſelbſt an derarti⸗ 
gen Wohnungen ſtatt, daß die Leute froh find, wenn 


fie nur irgend ein Unterkommen gefunden haben. 


Wahren Seegen müßte das Unternehmen bringen, 
geſunde kleine Wohnungen füc die erwähnten Wolke: 


klaſſen zu bauen. Die erſten Requiſite elner geſunden 

Wohnung find reine Luft, Licht und Wärme und dieſe 

drei Bedingungen fehlen zur Zelt meiſtenthells. Alſo 

geſunde Wohnungen den armen Leuten, und unend⸗ 

lichem Unglück und Elend wird vorgebeugt werden. 
Dr. Blümner. 


) Neuer Komet. 

Zu dem Biela'ſchen Doppel⸗Kometen und dem im 
Januar zu Rom entdeckten iſt noch ein dritter gekom⸗ 
men und geſtern Abend auf der hieſigen Sternwarte 
aufgefunden und beobachtet worden. Er ward am 
26. Februar in Kiel von einem jungen eifrigen Aſtro⸗ 
nomen, Tü. Brorſen, in dem Sternbilde der Fiſche 
entdeckt. ' 2 

Er nimmt ſeinen ſcheinbaren Lauf faſt ganz genau 
gegen Norden auf Mirach in der Andromeda zu, wel⸗ 
chem Sterne er vom 10ten zum Ilm d. M. zlemlich 
nahe vorbeigehen wird, Leider wird dann der Mond, 
nur zwei Tage vor feinem vollen Lichte, das des Ko; 
meten wahrſcheinlich bis zur Unſichtbarkeit ſchwiächen, 
wenngleich diefer von den dreien der lichtſtärkſte iſt. 
Dua indeß der Mond bald nachher immer ſpäter des 
Abends aufgeht, wird der Komet ſodann auf dem Wege 
zu den Sternen der Gaffiopeja ſehr leicht aufgefunden 
werden kön ven, wle ich mir erlauben werde, bis dahin 
noch genauer anzudeuten. 2 

Breslau den 6. März 1846. v. B. 
, . 1 FRE Re 

Actien⸗Courſe. 

dn N Bredlau, 6. März. 

Die Courſe der Eiſenbahnactien waren bei ziemlich leb⸗ 
haftem Verkehr im Allgemeinen merklich höher. 


Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 104%, Gld. Prior. 100 Br. 
dito Litt. B. 4% p. C. 90 Gld. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. 7 104 / Gld. 
1 r. 


Breslau⸗Schweidniß⸗Freiburger Priorit. 1 
Rae een p. C. 
to 


— 


Januar 1790; 


Der Vorſtand. 


ponirt am 22. Kugu 


lich, d 
7) des Bat 


am 27. Lugnſt 17 


A 
un ch der Chuan 


? 


erfor 
Auguſt 1789; 


Mai 17895 
1) der Maria Schauer, 
meher, deponixt am 


tag: und Abend 


ponitt am 23. April 


rium. 
gemäß §. 218 Tit. 1 


en nun 
genfalls damit 
und 221 a. a. 


} i ling. 
Säwiegerlind ſſchritten werden wird. 


Bekannt ma 


* 


Ca 0 
Und doch, was beſitzt der Arme für Friedrich Wilb.⸗Rordbatn Zul. -E. 


ein höheres Gut als ſeine Geſundheit, ſeine Arbeits⸗ 


Br. Fe 
Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 83 Br. 


ehelichten Bieliger, deponirt am  2öften 


entiette Höhniſch, 
Er Seen en in a Vorſchlag gebracht. 
13 N 


N 5 
9) der Johanna Eleonore verehel. Joch⸗ 
mann, geborne Waßner, deponirt am 


10) der Margarethe verwittweten Meyer, 
geborne Amfter, deponict am 


irg Haſel⸗ 
12) der Dorothea Eliſabeth Werlein, geb. 
ennewig, deponirt am 12. April 1759; 

13) des Invaliden Speifion 4 de⸗ 

789, 

befinden ſich in unſerm ZeftamentesDepoflto« 
Da ſeit deren Niederlegung bereits 
56 Jahre verfloſſen, ſo wird den etwanigen 
Intereſſenten das ke dieſer Teſtamente, 
Thl. I. des Allgem. 

al, dee Alban ie ec 
macht, binnen 8 Monaten off. Wagen di 5 r 
derſelben nachzuſuchen, widri⸗ plätze enthält und in vor zügli ; 

ir nach Maapgabe des 8. 2018 120 ch ſten 
O. von Amtswegen vorge: 


Breslau den ten März 1840. 
Königl. Stadtgericht. J. Abtheilung. Teich mann, Königl. Juſtiz⸗ 


Da die verwittwete Stadtri 


Wilhelgabahn (Gofel⸗Oberderg) f. C. Br. 


Sacchi. Sch. (Dreob.⸗Gorl.) Zul. Sch. . 

| an Neffe Brieg Zuf.- Sch. erl.) — ch. p. C. 102 u, 102% bez. 
den Schuſter, den Schneider, und frage ſich ſebſt, wie Nrakan⸗Oberſchler Zal. Sch. p 5 
lange auch der feftefte Körper einem ſolchen Aufenthalte 


p. E. 81 Br. 


„ C. 84 Gd. 
ſſel-Lippſtadt Zuſ. Sch. p. C. 96 ¾—97 , 97 bez. 
v. E. S0 Ji = bez. u. G. 


(Wollbericht.) Breslau, 5. Mätz. — Auch in 
dieſer Woche fanden einige Umfäge in Wolle ſtatt, und 
find circa 200 Etr. polniſche Ein⸗ und Zweiſchuren, er⸗ 
ſtere in den Fünſzigen, letztere in den Vierzigen verkauft 
worden. Außerdem hat noch eln hieſiger Commiffionär 
circa 50 Ctr. Gerber⸗Wollen in den Vierzigen, fo wie 
ein anderer circa 60 Ger, feine fortitte Stücken und 
Locken von 54—62 Thlr. aus dem Markte genommen. 
Unſer Beſtand iſt um einige hundert Centner größer ger 
worden, indem uns ſowohl fabrikmäßig gewaſchene ruſſiſche 
Einſchuren, als auch feine dergleichen Vließwollen zuge⸗ 
führt worden ſind. Zum Kontrahiten wollen fi unfere 
Spekulanten noch immer nicht herbeilaſſen und iſt in 
den letzten Tagen nur eine einzige renommirte Schäferei 
für die bevorſtehende Schur geſchloſſen worden. 

N * ( Bresl. Hdlsbl.) 


7 


Einige durch de . . F 

0. dleſer 5 = 
führung dreier Paragraphen aus u 85 oe 
Beantwortung hervorgerufene, eben fo beſcheidene, als 
sat Bee b 

) Heißt es nicht zwiſchen zwei . 
wählen, wenn ein Geiftlicher, ge = N 
angenehmen Falle auszusetzen, die, welche er getraut, 
der Bezahlung der Gebühren wegen ſpäterhin verklagen 
2 mulffen, ſich die Trauungsgebühren vorausbezahlen 
äßt? — . 

2) Wie verträgt ſich mit $ 424 Tit. 11 Thi. II. 
des Allgem. Landrechts, dem zu Folge die 1 — 
Gebühren niemals vorauszufsrdern, die nicht blos zu 
Langenau in jüngſter Zeit getroffene Maßregel, die 
Zrauungsgebühren im Voraus zu erhalten, ſondern 
auch die in den großen Parochien Hirſchberg, Greif⸗ 
wie verlautet, zum Theil auch in Gold⸗ 


fenberg und, 
berg und gewiß auch noch an ſo manchen, andern 


Oiten ſchon laͤngſt beſtehende Einrichtung, alle kirch⸗ 


lichen Gebühren, nicht bios die von Trauun 
Vollziehung der Handlung zu erheben? Er 
3) Wie erklärt ſich dem 425. Paragraphen des 11. 
Titels im 2. Thl. des Allgem. Landtechts gegenüber, 
dem zu Folge nut der Staat eine kirchliche Taxe zu 


geben hat, die an den meiſten Orten Nieder: Schlefiens 


übliche Taxe, welche nur eine obfervanımä 
und an jedem Orte eine andere ft? . 
4) Hat jeder eoangeliſche Geiſtliche ni t als ein 


‚großes Unglück zu bekl igen, daß er nicht firirt If? 


Flachwerk - Fabrik. wohin‘ man perjcob zu Brieg 2 der Jahresgeſellſchaft 1840 


Geſellſchaft der Freunde. Bekanntmachun 1850 incl. auf unbekannte Art verloren ha⸗ 
I Reunion 5 Nachſtehende Teſtamente: 4 ben will, ſo werden auf ihren Ant 1 
ern 1 4) des Nachtwächter Johann Buchner, de diejenigen, welche an dieſe Papiere als Eigen⸗ 

en 2 ie ft ponirt am 12. November 1789; thümer, Geffionatien, Pfand» oder Briefs⸗In⸗ 

ein Thall, 2) der Anna Nofina, geborne Läufe, ver: hae oder deren Erben Unfprüde zu haben 


genroth hier auf dem Kammergerichte auf 
den Iten Juni e. Vorm. 11 Uhr 
anberaumten Termine ſich zu geſtellen und 
ihre Anſprüche zu beſcheinigen, widrigenfalls 
fie mit ihren Anſprüchen daran präcludirt, ih⸗ 


5) des Erbſaſſen Friedrich Fleiſcher, de⸗ nen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
guſt 1789; legt und die obigen Papiere für amortifirt 

6) des Grenadier Johann Chriſtoph Fröh⸗ erklärt und ſtatt derſelben neue ausgefertigt 
nirt am 10, September 1780; werden follen. ö 

tener 11 Geper, deponirt 


Den Auswärtigen werden die Juſklz⸗Com⸗ 
miſſarien Valentin, e I) ülſen 
Negierungsrath Klebs als Mandatarien in 
Berlin den 2ten Februar 1846 ne 
Königl. Preuß. Kammergericht. 

Holz⸗Verkauf : 

Im Wege des Meiſtgebots follen im Forſt⸗ 
Revier Peifterwig 3 ee 13. März, 
von 9 uhr ab, auf dem Verkaufs platze bei 
Rodeland 1½ Klafter Fichten⸗Nutzholz, 120 
Klaftern Kiefern⸗ Scheitholz, 40 Klaftern 
Fichten Scheitholz und im Walde 60 Klaf⸗ 
kern Fichten Rodeſtockholz gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

. = 4. März 1846. 

er Königl. Oberför 
a ſter. 
»Es iſt mir der Verk N 
einer ſehr belebten Star 925 den den in 
dest Wach das Herrfhaftüche, Wohnen, 
ele Seltengebdude, Lagerkeller, Stallung und 


ſten 


Decbr. 1789; 


auzuſtande iſt. Der Kaufpreis ift 20,000 
auz 0 thl. 
. Zahlungsmodalitaten ſind ſehr — 5 
r. Zahlungs fähigen Kaufluſtigen theile ich 
zu jeder ſchicklichen Zeit das Nähere mit, 
0 rius, 
Breslau, Ring No. gende - 


len Sri Kann — — —— 

ch 902 er 90 I au Zen 7 Glauche, . 

ob, Kreiſes, empfiehlt hoch⸗ und niederſtaͤmmige⸗ 

950 e 7 Stück Renten- Cou- Aprikoſen⸗, Pflaumen: und Tepfelzsdume Des 
bons, von der auf den Namen des Mar Ja- edelsten Sorten zum Verkauf. 


5 . 


50000 Mauerziegeln u. 
100000 Dachziegeln 

n een Sana TAN Tofu bil 
i erkaufen. ich⸗Wil⸗ 
ben Strate Nr. 2 im Comtoir. iedric⸗ Wilz| 


Edictal⸗Citation. 
als Curator des Karl Gottfried 2 Rei⸗ 


. f Fir 5 b 
| Ferdinand Urt, © 
Bahbandinng für beusige und audläudiige Literatur. 
| Breslau, Ratibor, . 
am Naſchmarkt No. 47. am großen Ring No. 3. 


40 bis 50 Schock ſtarke, gut bewürzelte 

8310 Quitten nnd Zohanhieholgftämntkhen elſtere 
2 Kthl., lestere 3 Rthl. 5 Sgr. pro Schock, 

95 desgleichen einige Hundert Schock Aepfel, 
Bien: und Kirſchpflanzen offerirt zum Verkauf 

J. Seid el in Tarchwitz, Kreis Münſterberg. 


Tur Fabrikanten, Chemiker und Maler 


In der Amelang'schen Sort-Buchhandlung (R. Gärtner) in Berlin, ist 50 
eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau. bei ö 
50 1 77 5 ion in dinand Hirt, in Ratibor in der Mirt’schen Buchhandlung und in to” 
unter obervor 8 Mon- schin bei Stock: 0 ? vr $ 


Ey n "Handbuch der e 


benannten Verſchollenen N 
e Schweidniger Ther.. enthaltend: chemische und mechanische Bereitung, theoretische ul 
715 1 n 3. Novem er c., 
mittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Land⸗ und Stabtgerichts⸗Rath 
eorge anberaumten Termine in Perfon] A Kraufe in Guhrau zur dies frühjäh⸗ 
oder ich zu melden und hiernächſt die N rigen Pflanzung zu haben. . 0 
f N nn * m . ͤ e 
bleibens aber pärtigen, daß er durch Er⸗ a i 
kenntniß für todt erklärt und Demand über > . mag 05 ae N 6 1 uni: 
fein Wermögen- die Inteſat⸗ Erbfolge einge, gen werben erge nordiſchen Weiß-Grlenpflan- 
leitet werden würde, ge eing Pie e ann a aussen — 
J e 
rn 3. Januar 1846. konnen. Auch ſind noch einige Hundert Schock 
nigl. Land⸗ und Stadtgericht. von den zweijährigen Weiß⸗Erlenpflanzen, 
3 ER: i a 6 Sgr. pro Schock, zu vergeben, ſo wie 
"Auctions = Anzeige. einige Schock canadiſche Pappeln und Ahorn, 
Der Mobiliar⸗Nachlaß des Regier.⸗Rath zur Alleepflanzung tauglich; ferner eine Aus⸗ 
Wollf, wobei eine Partie Bücher, juriſtiſch. wahl verſchiedener Bäume und Zierſträucher 
und landwirthſchaftl. Inhalts vorkommen, zu Pakk⸗Anlagen abzulaſſen, worauf die Be⸗ 
deren Verzeichniß bei unterzeichnetem einzuſe⸗ ſtellungen baldigſt erwartet werden. 
hen iſt, ſoll nach Beendigung der Montag Puditſch bei Prausnitz den 26. Febr. 1846. 
den ten dieſ. Mts. in dem Auctions⸗Gelaß Erlen Pflanzen 
zwei und dreijährige in beſter Qualität, ſind 


BE igl. re . ee Pre⸗ 

fie een be, ee eee zü deer in ee bei dend 

Bteeslau den 1. März 1846. * Das Domimum Klein⸗Pogul bei Dyherrn⸗ 

"Hertel, Commiſſionsrath. furth hat circa 600 Sack gute und geſunde 

5 N Speife und Saamens Kartoffeln zu verkau⸗ 

f Prätioſen⸗ Auction. fen; bei der Nähe der Oder iſt eine Ver⸗ 

Aus dem Nachlaſſe des paofkier Dr. Schei⸗ ſchiffung leicht zu bewerkſtelligen. 

bel ſollen Montag den 9. März c., von Vor⸗ 5 dere, 

aal 9 uhr ab goldene und füberne Mt: en PR d ſtad 

daillen und Münzen, Jouvelen, Kleinodien und Er 1 Dam Pol, Würbig 16 5 1 

7 U 1 R 12 1 

Sülberzeug in Ben ee e 5 Königl. E Zyaläyeige fate Een ku 
f egen baare . — 

Sber⸗Landesgerichts gege Zahlung ver n tan ſen 


äußert werden. 5 u Satbgenedte  Cpaife, Zuntern : Straße 
0. 31. 


praktische. Anwendung sämmtlicher, bis jetzt gebräuchlicher Farben un 
Metalle, zur Malerei auf Porcellan, Steingut und Fayence; das Färben 
der verschiedenen Massen und Glasuren; die Begüsse; das Decalquirel 

das Einbrennen der Farben und Metalle und die Retouchen. 

Nach dem französischen Werke: „Traité des arts ceramiques‘‘ * 

von # 3 
WR, BRONGNIART/, 5) ©. 

Director der Königl. Porcellan-Manufädtur zu Sevres, 
bearbeitet von Moritz Kypke, Apotheker.“ 
Mit einer Tafel Abbildungen, — leg. brosch. Preis: 1 Thtr. 10 Sgr. 
Das Verzeichniss des reichhaltigen Inhalts, welcher, da die chemische Be 

reitung der Porcellanfarben sehr geheim gehalten wird, bis jetzt noch in kein 
deutschen Werke zu finden ist, wird die Brauchbarkeit dieses Handbuches, 
ausserdem, wegen der Genauigkeit in der Darstellung der Karben und Mischon# 
derselben nach bestimmten Proportionen, manchem Chemiker und Apotheke“ 


einen belohnenden Nebenerwerbszweig darbieten- dürfte, genügend bekunden. > 
. It, Ni tg i . te e de, d NZ e NIE d. 0 s 
75777... VVV 
5 UTRAQUE RESPUBLICA. 3 
a PAGELLAE:. 
utriusque juris doctoribus, utriusque fori causarun 


Advocatis et omnibus, qui de utraque republica bene | 


Bekanntmachung. 
Spargel⸗Pflanzen, 3⸗ und Ajahrig, & 
Schock 5 Sge., ſind bei dem Kunſtgärtner 


E. 


mereri intendunt, destiuatae. 


Scopus harum Pagellarum, prout Annuntiatio eatenus edita uberius 
exponit, eo directus est, ut lectores de Veritatibus utramque Rempublf⸗ 
cam concernentibus salutäres meditafiones non tam legant, quam potids 
ipsi suscipere possint, et hae ratiene illi attentioni subveniatur, cuju- 
defeetus (le manque d’attention), cum sine attentione justi esse. nequeä- 
mus, idem est ae injustitia. 

Si reflectatur ad id, quod Justitia sit omnium Regnorum fundamen- 

— ̃ — — tum, quodve quemadmodum Dominus Regul distinguitur a Domino Ter- 
x Wagens Verkauf. E rae: ita etiam Defensio Regni distinguenda sit a Defensiene Terrae: 


i ' Ein ‚gebrauchter halb⸗ und facile perspicitur; meditationibus idmodi promoveri ae defendi tam Regnum 
f ganzgedeckter Reiſewagen, auch Dei, quam et alioruni Regnaptium Regna. \ 
ebrauchter vierſigigel 5 


Breslau den 24. Februar 1846. 
Hertel, Commiſſionsrath. 


— —— —dß 777 9 
Brauerei, Brennerei⸗ und Gaſt 
phof⸗Verpachtung. 
Die Brau- und Brenner des Dominii 


rennerel ein get E Pagellis hi de duürto j adatim 
Jauernick nebſt darauf ruhender Gaſthof⸗Ge⸗ Staatswagen, ſowie verſchieden media ere e ee ———— 7 — — 2 u 
kechtigkeit iſt von dem 1. Juli d. J. ab an Sorten neuer Wagen ſtehen zu verkau⸗ 30 cr. Rhenenses. — Haberi possunt medio eunetorum Bibliopoligrumss 
derweitig zu verpachten. Dieſelbe iſt von den fen Altbüßerſtraße Ni. 24 bei dem Stel Vratislaviae apud Ferdinandum Hirt. * 
Städten Schweidnſg, Freiburg und Striegau machermeiſter J. G. Gebhardt. PASSAVI die 28. Januarii 1846. * 
due d (1 Meile, ſowie von der Eiſenbahn⸗“ Ein gebrauchter Plauwagen, mit Leder ge⸗ Bibliopolium Ambrosio-Ambrosianum. 


tion Köntgszelt / Meile entfernt. Pacht⸗ : 4 it billig 3 1 r ” 8 
CCC TCCCTTTTTCCGCTCTCTCT(T0T0TCTTTTT—T—TT 
175 Dkens naturhiſtoriſcher Atlas. Schlu 


anch vel e edit den b. P, 2840, E le feder f. 
Sen ze schr Fhiel. 1 
So eben erſchienen bei Carl Hoffmann in Stuttgart: 
1111 8 Abbildungen 1 g 
N 2 1 
zu Ofens allgemeiner Naturgeſchich 
für alle Stande u 
Ergänzungstafeln von Fr. Berge, Ate und Ste Lieferung. | 
A 
’ 


EZ Zu verkaufen EX 

iſt Meſſergaſſe 55 3 eine Wattenmaſchine 
nd zu ver⸗ neck nen. nn un u 5 
eidenſtraße Anſtändige beende ne © Stühle 

mit guten Ueberzügen, ein runder, auch an 
dere Tiſche und eine Komode ſind weger 
Rufe: 
von 2 


— — e Rithlr. für die Lieferung. 
it dieſen Lieferungen iſt nun das ganze claſſiſche Werk des berü 
vortönbet Keine andere Natlon kann ſich einer fo großartigen, pe und d 
gediegenen Naturgeſchichte rühmen! Ste bietet in etwa 600 Dctavbogen, mit etwa % 
größtentheils ſorgfältigſt colorirten Tafeln in gr. Folio, ein unübertreffliches Bild der 
zen Natur, und 77 in einer Jedem verſtändlichen Sprache und Ausführung. 
Der Text beſteht aus 14 ſtarken Bänden und koſtet im Subſcript.⸗Preis 19% 4 
der Atlas, in 24 Lieferungen vollſtändig, 21 Thlr. Text und Atlas können übrig 
fortwährend noch in einzeinen Lieferungen (alſo nach und nach, je nachdem es die 
wünſchen) durch jede Buchhandlung bezogen werden. Eine Preis herabfetzung 
Ben basannten Grundſätzen der. Verlagshandlung gemäß auch bei dieſem Werke 
eintreten. x 
Sin gu Beſtellungen empfiehlt ſich beſonders Ferdinand Hirt in Breslau (am 
Sberſchleſien uch bn markt Nr. 47), die Hirtiſch Lugbelablan 2 Ratibor und Stock in Pre 
Taſchenſtraße No. 27 b. Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig erſchien und iſt vorräthig in zei 
eee ee Pu > ſund Matibor del Ferrinand Hirt, in Mebtoſchin bei e 
4000 Mthtrr zur erſten Stelle werden auf wo An wei ö — 


Stalgebäub | Brunptüd mit Garten enasgt dach F. ©: 4% 426. eee fung ri 
8 ee wie die Wände der Wohnhauſer 
und überhaupt aller Gebäude 


a 


Aechte Wachtelhunde find. zu verkaufen: 
Mathias⸗Straße No. 3. € a 
36500 Ne, 
unmittelbar hinter den Pfandbriefen, mit 
20,000 Rihl. ausgehend, werden mit 4% pCt. 
Zinſen Termin Ani o. auf ein Gut in 


Pappeln, kanadiſche, 


vo. achten. d Popul tdata nova, 15 F. hoch, zu A 
. No. 5, p wiegen e e piace, - mit dem größten Vortheile a 
N I Aprikoſenbäume, Franzbäume von Birnen un 5 

JJC re | ae a zum fruchtbarſten Obſtbau 


irſche (die Achte), Johannisbeer, Stachelbeer beſonders mu Hilfe des Hochſpallers zu denutzen ſind, womit den Hausbeſ 


und Himbeerſtraucher, Fliederbäume u. Strau- e 5 ö 
der div, Sorten, dag. Eschen, Ebereſchen⸗ eine neue Quelle des Gewinnes und des Vergnügens eröffnet © 


bäume, Roßkaſtanjenbäume, Trauerweiden und Bu >. von 2 

Eschen, Kugelakazien, Schneebaub., Röfeh-| °, Georg Carl Ludwig Hempel, e, 

bäume und Sträucher, verfchieb. Heckenſträucher, Pastor in Zedlls, Director eines pomalogiihen Infiituts daſelbſt, Ajieffors des Director 

Spargelpflanzen, 2: u. Zlähr., ſowie eine roße] der Altenburger pomologiſchen Geſellſchaft, der Horticultural society in London 0 

Auswahl 9575 Ziergehölzer zu W a 12 geh. Preis 22% Sgr. ; 
n Be.⸗— 5 

ent au een DR N In der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg ift 8 


E u im und n pz, Wa Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotofcht 1 
7 1% k Ed. Mon t, Kunſtgärtner, Be L or bei Ferding ’ rotoſchin bei 
Be Ba RR N CH Ma 
Has Nähere Reuſche Straße No. 25 —— = 2000 Stück tragbare Pfir⸗ und in allen Buchhandlungen Schl ens vorrätbig. wn al 2 
Verkauf von Origingl⸗ Gemälden n er Die radikale Heilung des 8 

Nea 15 N y 7 e Ye au n, . — De > 
117111. une nee de Bm, nt RO Fr 1 KA 
braät — ſelhe Ih 1 Stunden da 10 bie ne r Sa mir verkäuflich, Dief durch die Wiederherſtellung einer "gefunden Ernährung, die Ab magert 
1 der geneigten Bete an u b. Abgeben. die Selbſtbefleckung verhüten und die volle Mang 

Julius Wo b % kraft durch einfache Mittel wieder erlangen kann. — Zur Belehru 


7 Uhr zur geneigten Anſicht aufgeſtellt habe. 3 
N. u 
heraus gegeben von Dr, L. O, Muͤller, Preis 10 Sgr. | 


a Postz 
nn “za, 47. Jahr alt, 


4—7 Zoll gross 
„steht zum Verkauf 
bei dem Dominium Kunern bei 


Münsterberg. 


* 


+ 


zu verkauf, 
* a a aufen: 3 


e. Lepke, Kunſthändler aus Berlin, aupt, 
Ohlauer Straße, in den 2 Löwen, Albrechtsſtraße No. 45 und Sterngaſſe Ro, 7 b. 


